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' " ^«" '1 « », « I ' " ^ ^fteU.mg ,n» Hau« ganzjährig L ̂  - » » s « N . » . „ b i U ^ : ssür Nein" Injera.o

r.e »̂ mer geilen «, b. gröhle per Zeilt 1L b; W üfteten Wiederholungen per geile » l,.

Dic « '̂«ibachcr «eiwng» erscheint täglich, » l l «u«nal,uie der Lunn und Feiertage. Tic ^>«»««»art»«« befindet
sich Vlilloiiöstlake Nr, 1«: die » ,>««»o» «NiNoii^traße Ätr. 1« Gprechstunben der Rl'blilülin von b bi« l« M?

vormittag«, Unfranllerte Vriese werben nicht angenommen, Manujliiplc nicht zurüllgrstrlll.

Telephon »P». der Kedaktton 52.

AmMchsr Geil.
» ^ ? v " v ^ 7 ? " ! ! ^ ^ " " " lde m der Hos. und Staatsdruckerei
d° ^ ? ^ ^ ^ " ^ der böhmischen, das I.XXXV1I. Stück
d! ! .-s ^ ' ^ 3 " " "b slovenischen sowie das 1.XXXVII1. Stück
oer ,l°venischen Ausgabe des iNcichsgeschblatteS des Iahrgan-
«es ^luid ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Geil.
Der Luftkrieg im Gebirge.

bat ^ ' ^ ^ ? ' ^ " Ostcrreich-Ungarn und Italien
WäbrÄ L u f t f a h r t wieder neue Aufgaben gebracht,
fahrend an der West- und Ostfront die Flieger auf bei-
^ewd?' !ü ? ' ^ I ^ ^'rch ihre Tätigkeit über dem

b a h r e n ""it nicht allzu arohen
^chw r^t^ten des Geländes zu rechneu haben, erschwer
v at. d i . m 7'^ältnisse auf dein südwestlichen Kampf-
^ t z d Aufgaben der Luftfahrer iu ungeahnter Weis.

^ o n ein/ ^ / " ! ? " " " ' ' " be« Karpathenlämftfen
^ta en^. ^ '? ' ^ ' " " ° im Gebirgsflug erlangt, den
d/s ^ ? ^ " ^ ? ' " ^ ' ^ "np f ° " den Felsenwallen
^un« 1 s " ^ der Dolomiten Schwierigkeiten, deren

^ostmg v.elfach unmöglich erscheint. Die Gefahren des
Muges die schon ilber ebenem Gelände unleunbar
vorhanden sind, die fich nach Windstärke und N chwn«
nach Sonnenstrahlung und Wolkenbildung mehr oder
m.nder groß gestalten, vermehren sich im und Mer de n
^ i r g e um em Vielfaches. I m Friedm habm zwar ein-

. " . . ^ " fahrten die schneebedeckten Gift-
l der Schweiz überflogen, doch blieben diese Flüge Ein-

Meiswngen deren Vorbereitungen mitunter Wochen
ä n l e ^ und die kaum zum Nacheifern

im » e / a u ^ ^ ' ^ ' " ^ ' " ^onwärt ig die Kämftfe
W Fe w , ^ . ? ' ' ^ " " ^ ' " ' bildet mit seinen schrof-
M den H i ' " . " ^ " ' ' ^ " l aussteigenden Tälern
den durck ^ ' s7 ' ^^hrenquelle ersten Ranges. Aus
d n sich sckn!, ^ ' ^ unregelmäßig verlaufen-
em vssea3, ^ 7 ) 5 ! ° ^ ' ' ^ " ° " ^ übergehenden Ta-
w de^ Ner3' ^ " " ? . " " " «u^ustcigen, die mit den

den d ^ n ^ ^ " hinziehenden Winden Wirbel bil-
d e n mm ^ ' " " l 7 " " , ^ " 6 leicht verhängnisvoll
wcroen sann. Der bekannte Gebirgsflieger Kapitän Sftel-

terini, der die Alpen im Freiballon oftmals überquert
hat, ist durch derartige Wirbelwinde mehr als einmal
in fchwicrigc Lagen gekommen. Je nachdem die aus der
Tiefe kommenden Luftftronnmgcn aus sonnende glänzten
oder schattigen Tälern aufsteigen, pflegen sie Luftschich-
ten zu erzeugen, die ein Luftfahrzeug unmittelbar sinken
lasscu oder in die Höhe drücken. Der schweizerische Iung-
ftauübcrfliegcr Niber hat die Gefahren dieses unvermit-
telten Luftwechsels zu spüren bclonuncn und wäre fast
in der Mitte der Fahrt gescheitert. Abgesehen von den
lllimatischcn Schwierigkeiten, die natürlich bei Eintritt
der rauhen Jahreszeit noch durch die aus den Flieger wie
auf den Motor gleichmäßig ungünstig wirkende Kälte
gesteigert werden, sind die Nodcnverhällnissc im Gebirge
für den Luftfahrcr von großer Bedeutung. I n den D^o-
nuten und im Karst findet man nicht allzu Iiclc Punkte,
die fich für die Errichtung eines Fliegeriaa/rs cigncn.
Ter Äufstiegsort für die Maschinen muh jo gelegen sein,
daß auf breitem Talgrunde genügend Platz P'ir dcn An-
lauf bei Antritt der Fahrt und den Auslaus bei der Nück'
lehr des Fliegers vorhanden ist. Um die notwendigen
Materialien heranzuführen, bedarf man einer fchon vor-
handenen Straße, und schließlich muß für den Flieger
bei seinem Ausstieg ein Gelände vorhanden sein, das
cincn geraden Flug von mehreren Kilometern Länge gc-
slattet. Am besten cinnct sich ein weiter Talkessel mit
nicht allzu hohcr Umrahmung, über die er, nachdem er
fich über den Flugplatz hoch genug geschraubt hat, hin-
wegkommen kann.

Die östcrreichifchen Flieger befinden sich nun info-
fern im Vorteil, als sie bei ihren Erkundigungen über
dem Feind nach dem Passieren des Hochgebirges über
das Küstcnvorland kommen, das allmählich abflacht und
weiterhin in die Ebene, wo das italienische Heer steh!
Die Italiener dagegen müssen, wenn sie etwas sehen
wollen, die bis zu 2000 Meter Höhe reichenden Stellun-
gen der Österreicher überfliegen. Hierin liegt nun für den
Gegner die große Gefahr. Um der hoch aufgestellten Ar-
lillcric und den Maschinengewehren zu entgehen, müßten
sie Höhen von über 4000 Meter aufsuchen, aus denen
eine Veobachtuug des Talgrundcs, die für sie wichtig ist,
praktisch unausführbar wird. I n der Tat hat man auch
von einer Fliegertätigkeit des Feindes im Hochgebirge
wenig oder gar nichts gehört. Die Italiener haben sich

hauptsächlich darauf beschränkt, von der Seeseite cms
das Gelände bei Trieft zu beobachten und zu bombar-
dieren. Österreichs Gegner bedienen sich auch im Gegen-
satz zu Frankreich, England und Rußland ihrer Lenl-
l'cillonc, die über der zwischen Venedig und Trieft ziem-
lich schmalen Adria allerdings manöuricrcn können. Ge
gcn die Gcbirgsstellungen der Ostcrre-cher werden die
Italiener allerdings ihre Lenkbaren 'aum jemals c/.t-
sendcn, denn ein Versuch, diese Stellungen mit dem Luft-
schiff >.u i'wciflicgcn, müßte bei der Vmnnt der italieni-
schen Lc?.lbarcn sicherlich mit ein"r Katcisttol.-r!'? dieser
Lxs^.il-zcus'e enden.

Politische Uebersicht.
La ibach . 16. Juli.

„Keleti Ertcsitö" meldet aus Sofia: „Dnevnil" mel-
dct: Vier serbische Dampfer, nchi Schlcppcr und dic nr-
hörinc Anzahl von Begleit««mnschafi, fuhren ooncniauf'
wärts. um die aus Frankreich über Saloniki gesandte Mu-
nition für die russische Marine weiter zu befördern. Ticsc
Munitionsscnouny wurde auf den russischen Dampscr
„Cyrill", der 2500 Tonnen hcrt und cincn nnberen russi«
schcn Dampfer, ocr tbOl) Tonnen hat, ülicrladcn, während
der Rest, beiläufig 400 Tonneu Munition, auf den russi.
schcn Kreuzer „Ruri l" aeladen wurde. Der „Nuiik" bcalei«
tcte die auderen deidcn Schiffe, um diese vor den An,
griffen dcr Unterseeboote zu schützen. I n einer (lntfernunn
von 8U Meilen von Odessa tnuchten vlbhliä, melncie
Unterseeboote auf, die beide Transportschiffe torpedierten.
Die „Ruri l" eilte zu Hilfr und versuchte die Mnnnschaft
der „Cyrill" zu retten. Inzwischen wurden von der „Mu-
rif" Granatschüsse negrn die Unterseeboote al'neaeben. Um
hall» 11 Uhr vormittag«! wurde jedoch der „Nuris" torpe-
diert und verschwand eine Ttunde später in den Wellen,
llbcr baß Schicksal der Mannschaft liegen leine Melbun-
arn vor.

„Daily Chronicle" llagt in cincm .Mftprcsse und Vcr»
leumoungcn, Made in England, Ermutigung der Feinde
des Königs" überschricbenen Artikel über die luchsäunine
Wachsamkeit, mit der die deutsche Presse die rnnlischen
Tchwicrinlciten, die Arbeiterfrage, Trunksucht, Rekrutie-
rung, aber besonders alle Anzeichen politischer Unstim-
migleit und Gärunn verfolgt, die einen Teil der britischen

LeuMewn.
An die Soöa.*

Aus dem Slovenischen des S. Oregoroio.
Du Alpentochter bist so schön,
so schmuck im Bann der Verge droben,
wenn deine Flut kein finstre»' Föhn
zu stören wagt mit seinem Toben;
du bist entzückend schön!
Dein Lauf ist leicht als wie der Gang
jung draller Alftlcrinnen;
und klar wie Luft am Fclscnhang
und laut wie junger Hirten Sang
"lst du zu Tal uon hinnen -
^u bist entzückend schön!
<5ch blicke gern in deine Schnellen,
" deine grünlichblauen Wellen:
dV/ ^ " " ° Nnm der Alpenwelt,
sind >! ^ " ' " " " Himmelszelt
n, M ' " " "6 verschwommen;

^ 7 / . arün, im Himmelsblau
di « ^ aderigem Tau
d.es Leuchten aufgenommen -

. du b'st entzückend schön!

n^. ^ ? ^ " " ^ ^ " ^ ' ^ I " ^"lire 1«79 in der Wie-
ner Zeltschrift „Zvon" erschienen.

Wir sind einander freund geblieben!
Gelangt vom fernen Vcrgebrand,
scheinst du vom Heime meiner Lieben
mit manchen, Gruß zu mir entsandt —
Gott grüße dich im flachen Land! . . .
Wie du so laut, so munter bist,
wie traut, wie frisch dein Rauschen ist,
so lang du in den Vergcn stießt!
Warum jedoch vergeht im Tale
der Frohsinn dir mit einem Male?
Warum doch schleichst du müd' und düster,
warum klingt traurig dein Geflüster?
Läßt du die Berge schmerzbcwußt,
die Wiege deiner Naren Quellen?

- Weiht du, daß du zu Tale mußt
längs unsres Stammes Gräberstellen?
Wohl beides Leid bedrückt dich hier!
Du dünkst, so müde und bedächtig,
mich eine Riescnträne schier,
doch selbst als Träne — prächtig!
Du Alpcnwchtcr bist fo schßn,
so schmuck im Bann der Verge droben,
wenn deine Flut kein finstrer Föhn
zu stören wagt mit seinem Toben!
Doch ach, dir Annen droht mit Grauen
ein Wetter wüst, ein Wetter schwer;

erbrausen wird's aus Welschlands Gauen
und streuen Not und Tod umher
in die von dir yeträntien Gauen —
weh, daß der Tag nicht ferne mehr!
>llar ober dir der Hinnnclsdom,
doch Vlcigezisch auf allen Seiten,
riu Vlutgcinisch, ein Tränenstrom -^
und Blih und schlag — ein heißes ^ " ^ " ' l
Hier werden scharfe Mingen zischen,
und du wich blutigströmend gischcn:
Ach, unser Mut wird quellen rot,
der Feinde Alut dich schwellen rot!
Gedenk" in Treu' an icnem Tage,
was ich aus ganzem Herzen sage:
Was immer aus den Wollen dann
uon deinem Himmel siulcn lann,
die Achen deiner Alprnhangc,
der Täler ganze Wassrrmengc,
treib sie zu Häuf, vom Grund herauf,
fchwill auf, steig auf im Dauerlaufl
Aicht zwäng' ins Vctt mehr deine Flut,
oic Dämme bring' ergrimmt zu Falle
und dann versenk' im Wogenschwalle
ocr Fremden ländergier'gc Arul!



Laibachcr öeituna Nr. 161 1136 17. Juli 1915

Presse tcnnzeichllet. Die führenden deutschen Zeitungen
bewiesen aus den englischen Blättern, datz die englischen
Zustände clxwtisch, die Minister uneinig und ein großer
Teil von ihnen Pfuscher seien. Das Blatt sagt: Tiefe
Äußerungen eines gefährlichen und unpatriotischen Teiles
unserer Presse, die in deutschen Zeitungen erscheinen, er-
mutigen unsere ^kyner mehr als die Siege und bauen
in ihnen Vertrauen und Hoffnung auf, die ein so gewal-
tiges Aktivum in ihren nationalen Anstrengungen bilden.

„Morning Post" meldet aus Washington in bezug auf
den Eindruck der deutschen Note: Es ist schwer zu sagen,
ob die Presse das lvahre Spiegelbild der öffentlichen Mei-
nung wiedergibt, oder ob fic diese zu beeinflussen sucht;
letzteres scheint der Fall zu sein. Dem „Newyork Herald"
zufolge betrachtet das Publikum als Maximum, bezie-
hungsweise Minimum der erforderlichen Aktion der Re-
gierung den Abbruch der oiploma-tischcn Beziehungen, be-
ziehungsweise die letzte Darlegung des amerikanischen
Standpunktes. „Sun" meldet, die Stimmung in Washing-
ton gegen den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
sei stärker geworden, über die nächsten Schritte des Präsi-
denten mag niemand eine bestimmte Ansicht äußern.

Lokal- und Protlinzial-Nachnchten.
Ein Gedcukblatt der Österreichischen Gesellschaft vom
Roten Krcnze zur Erinnerung an den Weltkrieg

1914—1915.

Mit unvergänglicher Schrift graben sich die Ereig-
nisse dieser ernsten Tage tief in unsere Herzen ein. Un-
vergeßlich ist das Leid, das der Weltkrieg zahllosen Fa-
milien brachte, aber als unauslöschlich wird sich auch bei
den kommenden Geschlechtern Dankbarkeit und Bewunde-
rung für unsere Armee erweisen, die, treu dem Kaiser,
treu dem Reiche, ruhmreiche Siege gegen übermächtige
Feinde erkämpfte.

Auf daß die Erinnerung an die große schwere Zeit
uns stets vor Augen schwebe und durch ein sichtbares
Andenken auf unsere Kinder und Kindeskinder übertra-
gen werde, hat die Osterreichische Gesellschaft vom Roten
Kreuze ein von Künstlerhand geschaffenes

Gedenlbllltt

herausgcacbcn. Dieses stellt in ergreifenden Bildern das
vielseitige HilfsWerk dar, das vom Österreichischen Noten
Kreuze während des Weltkrieges entfaltet wurde, um
den tapferen Kriegern, die für uns leiden mußten, bei-
zustchcn.

Tiefem Licbeswerke soll auch das Gedenkblatt die-
nen, denn das Rote Kreuz braucht neue Mittel, da es
die vielen Beiträge, die ihm von warmherzigen Spen-
dern seit Kriegsausbruch zugeflossen sind, für die Pflege
der verwundeten und kranken Soldaten bereits aufge-
braucht hat.

Wer daher dieses „Gedcnkblatt des Weltkrieges" er-
steht, verschönert nicht nur seine Wohnstätte durch ein pa-
triotisches Kunstwerk, sondern erwirbt sich auch den Dank
unserer verwundeten Soldaten, die uns vor unseren
Feinden geschützt haben. Das Rote-Krüuz-GedenPlatt
soll daher in Österreich in keiner patriotischen Familie
fehlen.

Vei den unaufhörlich wachsenden Anforderungen,
die täglich an das Österreichische Rote Kreuz herantreten,
bat ncl' die Bundesleitung genötigt gesehen, neue Mittel

zu finden, den allmählich knapper werdenden Fonds wei-
ttre Zuschüsse zuzuführen. Es soll daher eine im größten
Stile organisierte Sammeltätigkeit durch „Gedenkblätter"
eingeleitet werden, die sich nicht nur über Stadt und
Land, sondern bis in die kleinsten, entlegensten Gebirgs-
hütten zu erstrecken hätte.

Diese Aktion basiert auf der Annahme, daß alle Be-
wohner unseres teuren Vaterlandes gewiß gerne ein Er-
innerungsblatt an diese einsten und schweren Kriegs-
Zeiten sich anzuschaffen geneigt sein würden, das selbst
für den Ärmsten, kein wirkliches Opfer bedeutet, es viel-
mehr jedermann gegen eine ganz geringe Spende ermög-
lichen soll, ein Andenken auf Enkel und Urenkel zu ver-
erben, das von der patriotischen Gesinnung und Oftfer-
willigkeit der jetzigen. Generation rühmliches Zeugnis
ablegt. Indem der zweifache Zweck dieser Propaganda,
durch volkstümliche Aufrufe, Flugblätter und Maueran-
schläge in allen Landessprachen Österreichs in die brei-
testen Vcvölkcrungsschichten getragen wird, hofft man es
mit Sicherheit zu erreichen, daß es kaum eine Gegend
bei uns geben wird, in welcher dieses Gedcnkblatt nicht
unter Glas und Rahmen eine stolze Zierde aller Wohn-
slütten bilden sollte.

Das Gedenkblatt der Osterreichischen Gesellschaft vom
Roten Kreuze gelangt in drei Größcnabstufungen zur
Auflage. Spender von 50 /< und darüber erhalten es in
Großformat, Spender von 10 X in Oktavformat, Spen-
der von 2 ^ noch etwas verkleinert. Spender von grö-
ßeren Beträgen als die vorangcsührten Grundspenden,
erhalten so viele Gcdenkblätter ihrer Kategorie ausge-
folgt, als dem Vielfachen ihrer Spende entspricht. So
erhalten Spender von acht Kronen vier Geoenkblätter
des kleilisten Formates, Spender von 30 X drei Gedenk-
blätter des mittleren Formates, endlich Spender von
100 X zwei Gedcnkblättcr des Normalformates.

Die Österreichische Gesellschaft vom Roten Kreuze
hofft, daß die Bevölkerung diesem Versuche, der Gesell-
schaft neue Mittel zuzuführen, mit Verständnis und
Tpcndcnfrcudiakeit entgegenkommen werde, denn es ist
dringend wünschenswert, daß die« „Gedienkblattawon"
einen großen materieen -Erfolg erzielen lasse, weil die
Mittel der Gesellschaft nicht mehr hinreichen, um den
außerordentlichen Anforderungen, die an das Rote
Kreuz gestellt werden, im vollen Umfange nachzukom-
men.

Wer daher das Note Kreuz materiell unterstützt, be-
tätigt sich patriotisch für Staat und Familie, in der ein-
zig richtinen Erwägung, daß die im Felde» stehenden,
dort heldenmütig für das Vaterland kämftfenden Krieger,
die in den Spitälern leidenden Verwundeten und die
frank heimkehrenden Krieger, doch vor allem Söhne des
Volkes, unsere Söhne, Brüder und Anverwandten sind.

Diesen sich für die Daheimgebliebencn opfernden
Verteidigen: der heimatlichen Scholle kann an sorgfälti-
ger Pflege und Liebesdiensten überhaupt nicht genug zu-
gewendet werden. Daher ergeht die Bitte: Unterstützet
mit allen euren Kräften das Osterreichische Rote Kreuz
durch eine rege Vetelligung an der demnächst beginnen-
den Spendensammeltätigkeit auf Grund des „Gedenk-
blaues".

Die Gedenkblätter werden für Kram in der Kanzlei
des Landes- und Frauenhilfsvercines vom Roten Kreuze
in Laibach, Stroßmajcrjcva ulica Nr. 1 ( I I . Staats-
gynmasium), erster Stock, Zimmer Nr. 51, erhältlich sein,

auf dem Lande aber den Zweigvercincn in entsprechen-
der Anzahl in Verschleiß gegeben werden.

— '(Auszeichnung nach dem Tode.) Seine Majestät
der K a i s e r hat dem vor etwa zehn Monaten gefallenen
Rescrveoberleutnant Alois S t e r b enz vom I N 78 in
Anerkennung tapferen Verhaltens vor dem Feinde das
Militärvcrdicnsttreuz dritter Klasse mit der Kriegsdeko-
ration verliehen.

— (Die ,Matzbena Matica" in Laibach» hielt am
14. d. abends ihre diesjährige Hauptversammlung ab,
Der Obmann, Herr Hofrat Landesschulinspettor i. R
Franz Hub ad, erläuterte die Vereinsvcrhältnisse in
einer ausführlichen Ansprache, der wir folgendes ent-
nehmen: Das abgelaufene 43. Vercinsjahr fchuf der
„Glasbena Matica" mit seinen Kricgsnötcn manch be-
drohliche Hemmnisse, doch gelang es dank dem Zusam-
menwirken der Vereinsgönner, der Angehörigen der
Musitzöglingc sowie der ausübenden Mitglieder und der
Lehrerschaft, alle Schwierigkeiten zu überwinden und ein
verhältnismäßig günstiges Endergebnis zn erzielen. I n
der Zeitcnlage begründete Umstände notizten die Entlast
lung Kon Hilfslehrern und die E'.ilullun^ des Unter-
richtes in Nebenfächern auf. Vom Staate konnte an
Stelle der gewärtigtcn 6lX)0 /< nur eine Subvention von
2500 /< erwirkt werden, während sich vom Lande eine
Subvcntionierung nicht erreichen ließ; die Stadtge'
meindc Laibach gewährte die übliche Aushilfe im Be-
trage von.3000 /v. Von Mitglieder,: und Vercinsfrcuw
den liefen indes so viele freiwillige Geldspenden ein, daß
der durch den Subvcntionsailsfall erwachsene Fehlbctrafl
gedeckt werden konnte. Der Verein zählte W9 Mitglie-
der, und zwar: 16 Ehren-, 78 gründende, 6ltt ordent-
liche und 97 ausübende Mitglieder (50 Sänger und 47
Sängerinnen, ohne die weiblichen und männlichen Zög-
linge, die im Chor mitsingen). Neu bcigetretcn sind dein
Vereine eine große Anzahl von Angehörigen der ver-
schiedensten Ständessassen, so daß die „Glasbena Ma-
tica" nicht nur alle Stände, sondern auch alle Parteien
in sich schließt. Zur Kriegsoienstleistuna, wurden 81 Mit-
glieder einberufen, von denen mehrere auf dein Felde dec
Ehre fielen. Das Andenken der verblichenen Mitglieder
(Baron Viktor Hein, Tavorin Icnlo, Ivan Zajc u. a),
insbesondere der vor dein Feinde Gefallenen (Dr. Franz
Pompe, Dr. Ianko Srncc, Franz Levcc u. a,) wurde
von der Versammlung nach einer tiefempfundenen Ge-
denkrede des Vorsitzenden durch Erheben von den Sitzen
geehrt. Die daheim Verbliebenen ermöglichten die Ver-
anstaltung von drei Wohltätigkeitskonzerten, aus deren
Erlös die „Glasbena Matica" unter Ginrechnuna. der
von den Chorsängern beigesteuerten 100 /^' dcn n nii
haften Betrag von 1518 /^ 11 /t kriegswohltätigcn Zwel-
ken zuwandte. Zöglinge hatte, die „Glasbena Matic/
nach Fächern gerechnet 433, nach Personen gezählt 3i1>
Die Unterrichts erfolge waren ausnehmend gut, wie dick
zwei öffentliche Produktionen und gleichfalls drei
öffentliche Schülerprüfunncn dartatcn. Die „Ma-
tica" konnte in der vcrwichcnen Saison nicht weniger
als 34 heimische Musikwerke zur Uraufführung bringen,
Die Filialen in Cil l i , Görz und Trieft blieben trotz der
Kricgszcit und der Einberufung von Lehrkräften tätig,
die in Krainburg nmßtc allerdings ihre Tätigkeit bis
auf weiteres einstellen. — Dem vom Herrn städtischen
Lehrer Wendclin S a d a r vorgetragenen TätigikciM
berichte zufolge trat der Ausschuß zu zehn Sitzungen zu-
sammen; laut des von Herrn Ncchnunnsrat Anton P e-
t r ov<U5 vorgetragenen Kassenberichtes hatte die „Ma-
tica" 40.233 /< 33 k Einnahmen (darunter 16,806 l<
50 5 an Schulgeld, 3291 X 24 k an Erlös der Konzerte
und Produktionen, 386!) /s 86 /, an freiwilligen Krieas-
notspcnden und Legaten, 3628 /< 20 /,, an Mitalicdsbei-

Der Llammentoter.
Roman von Horst Bodemer.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Wellcrimup >uh sich um und mußte lachen. Würde
der mal Augen machen! Der Riegel fuhr zurück.

„Ich gratuliere, Herr Klausner, und Guten Morgen
auch!" Treuherzig hielt ihm der Flammentöter die Hand
hin. „Sehen Sie mich nur nicht so an! Ich hab' die
Waschfrau gespart! Da hängen Kragen und Manschet-
ten, Taschentuch und Strümpfe! Bin bloß froh, daß ich
mich nicht so zu sehen brauche, der Spiegel fehlt Gott
sei Dank in dieser heilige,: Halle!"

Ärgerlich lachte der Fabrikant. Wellerkamft wurde
ihm unheimlich.

„Erklären Sie mir doch — was soll denn das hei-
ßen?"

Da trumpfte der Flammentöter auf.
„Vorläufig wird nichts verraten!"
„Herr Wellerkamp, ich möchte doch bitten!"
„Ich bitte jetzt dringend! Nämlich, daß Sie jemand

zu meiner Wirtin, der Uhlemann schicken und mir einige
Kleidungsstücke holen lassen. Ergänzung der dort auf
der Leine baumelnden... Um zwölf möchte ich doch
Ihren Damen meine neueste Erfindung in Freiheit dres-
siert vorführen. Und drei bis fünf Frauen sowie ein paar
Waschtrögc und recht schmutzige Wäsche brauche ich
anch!"

Klausner verstand, sein Gesicht verfärbte sich.
„Um Gotteswillen! Doch nicht ein Waschpulver!"
„Und gäb' es zehntausend! Das macht das Rennen!

Also, wenn ich bitten dürfte, Herr Klausner — mich
fängt nämlich an zu stieren — Strümpfe, Kragen, Ta-
schentuch und Manschetten. Ich schreib's auf einen Zet-
tel!" —

Ganz geknickt begab sich der Fabrikant nach seinem
Privatburcau. Stöhnend ließ er sich in seinen Schreib-
tischsessel fallen. Da war wieder einmal eine Hoffnung
zusammengebrochen! Ein Phantast war der Wcllcrlamp,
einmal in seinem Leben einen guten Gedanken gehabt
hatte und nun mit dem krebsen ging . . . Waschpulver!
. . . Der reine Hohn! . . . Man brauchte nur die Zei-
tungen aufzuschlagen, in jeder Nummer standen minde^
sttns zehn Annoncen . . . Na ja, die Firmen bestanden!
Ob aber mit Glanz bei der Konkurrenz, das war die
Frage! . . . Wenn er noch einmal tief in den Geldbeutel
griff — denn unheimliche Reklame mußte doch gemacht
werden ^ und es gab einen Fehlschlag, dann konnte das
Ende bitterböse aussehen! . . . Ach so, der Zettel und
die Frauen! Den Willen sollte Wellcrkamft noch haben,
und zusehen mochten seine Damen auch. Einschärfen
wollte er ihnen aber, daß sie ja nicht in Rufe des Ent-
zückens ausbrachcn!

Fünf Frauen standen vor der Tür des Laboratori-
ums, blecherne Waschgefäße in den Händen, zuckten mit
den Schultern und lachten sich an. Wellerkamp war be-
reits in der Fabrik als „en närrischer .Kerl" verschrien.
Und nun war er nicht einmal da. Selbst Herr Klausner

mußte mit seinen Damen warten. Der fuhr sich immer
wieder mit der Hand über sein in die Höhe gebürstetes,
graues Haar. Die Lene aber fand die Situation uWe-
hcucr ulkig.

„Paßt mal auf, nun geht es los - nämlich d>c
Atiengcscllschaftsgründerei, in Deutschland, Osterreich,
Frankreich, Italien, überhaupt-in allen Kulturslaatcn/

I h r Vater schüttelte mißbilligend den Kopf.
Da kam der Flanmicntöter. Sein Gesicht war ge-

rötet, die Augen verquollen, der Schlips hing ihm schiel
um den Kragen, hmten war er hochgerutscht, eine Fla-
sche Rotwein trug cr in der Hand.

„Verzeihen die Herrschaften, aber ich hatte n"ck
einiges zu besorgen! . . . Ist schmutzige Wäsche da?"

Lene stleß mit einem Fuß in einen Hausen Ser-
vietten und Handtücher und zeigte auf die Flasche.

„Sollen wir uns stärken? Wird die Geschichte '"
anstrengend?"

Da lachte der Flammcntötcr.
„Nein! Italienische, ganz gemeine Sorte! Pass^

Sie nur auf, es gibt eine grandiose Überraschung!"
Er schloß die Tür auf, vermied, die Trude liNZ»'

sehen. Auf deren Wangm brannten die roten F l ^ '
Hände und Kops glühten, sie hatte Fieber.

Auf den drei Gaslochern brodelte kochendes Wass '̂
Die schmutzige Wäsche wurde hineingebracht, die Vlcm'
wannen auf Stühle gesetzt. Aus der Tasche nahm 2 ^
lerkamp die verschiedensten Waschpulver, die im Hanb"
waren.

lFortsetzung folgt.)
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tragen) und 34.815 X 1 k an Ausgaben. Vom erzielten
Überschuß wurden über Antrag der Finanzsektion von
der Versammlung 2266 X 22 /,, znm Pcnsionsfonds der
„Glasbena Matica" geschlagen, der hiedurch die .höhe
von 11.648 1< 92 /t erreicht. Der Vennögcnsnachweis
geint 129.277 X 81 )t M i v a und 48.300 X 40 /,, Passiva,
der Ncchimnkövoranscklllg bei einem Erfordernis von
36.'i10 X einen Fehlbetrag von 8800 X. — Nach Ge-
nehmigung sämtlicher Berichte wurden die Wahlen vor-
genommen, über deren Ergebnis wir bereits berichteten

-- «Österreichischer Flottenuerein.) Wir nni> milge'
teilt wird. laufen seit der in den hiesigen Tagesbläilcru
erfolgten Veröffentlichung dc2 sodann auch in Sonder-
exeinplaren in beiden Landessprachen versandten Flug-
bla-ttes „Gegen Italien!" bei der Ortsgruppe .«aibach des
Österreichischen Flottenbereines in täglich grützcrer Anzahl
He,trtttsanmeldungen ein. Wie dieser Ncubcitritt die rich,
tige Einschätzung des Flottenvcreincs und seiner Bestre-
bungen bekundet, so legeil die Begleitschreiben Zeugnis ab
von verachtender Erbitterung gegen den treuebrcchcrischen
ehemaligen Verbündeten und vom festen Willen, durch
Forderung der Flottcnvcreinsunternchmungcn den Machi-
nationen Italiens unbezwingbare Vollwerke entgegenzu-
stellen.

— (Vin Wort Über Liebesgaben.) Durchhalten —
das Schlagwort, das in militärischer Hinsicht stets aufs
neue die Widerstandskraft der verbündeten Kaiserreiche
" s Unermeßliche steigert und das in wirtschaftlicher Be-
gehung die Unbesiegbarteit der beiden Reiche dokumcn°
tlcrt, mutz auch auf die Sendungen von Liebesgaben an.
gewendet werden. Auch auf diesen: so wichtigen Gebiete
ttmn man die Entschlossenheit der Völker Österreichs lon-
0 ^ 7 " ' " ^ ' ^ ^ " zu l)elfe", den 5trieg zu unseren
^ " ^ " ^ > e i d e n - denn die Zusendung von 2ie-
bö?n. '^ " / ' " " ^ 2" unterschätzender Faktor zur Er.
hohung der Kampfesfreudigteit der Truppen, und dank der
rechluh en,sl,etzenden Spenden war bisher das Kriegs-
Wsorgeamt m der Lage. die verschiedensten Truppen-
lorper m ausgiebigem Matze zu beteilen. Mag die Hceres-
vernxuwng dein Soldaten noch so viel bieten und für sein
Wohlbefinden noch so gründlich nnd ausgiebig sorgen, das
Emlmigen von Liebesgaben löst bei den Truppen immer
^nen ungeheuren Jubel ans. der schon dadurch begreiflich
w,rd, we,i es Gaben und Grütze aus der .Heimat sind. So
d.clc Photographien über das Eintreffen von Liebesgaben
auch an uns gelangten, sie alle zeigen freudig erregte Sol.
^ ? ^ ^ " " ^ " ^ ^ " ' ^ '"'sen don de. geradezu
^ ? ü ? ' ? ^" """en, nut der unsere Truppen jc.
den Lrebesgabentransport e'upfangen. Wiederholt l)aben
unsere Heerführer in Dankschrciben, die sie an das Kriegs-
furwrgeamt richteten, die hohe c th iM Bedeutung der
Liebesgaben für die Stimmung der Truppen hervorge-
hoben. Nicht nur an die österreichischen Truppen, sondern
auch an unsere in Galizien kämpfcnden Verbündeten so»
wie «n di« Truppen der Armee Kindenburg wurden in
3 ^ « . 4 ^ " ^ unseres Kriegsfür sorgecnntes grötzere
3 l " r ^ ° " Liebesgaben abgesendet, die überall mit
ist 3 ^ ^ " . " " ° ^ genommen wurden. Bezeichnend
S c h l o t bes Dankbrwfes, den Fürst zu D o h n a -
für :> ^ ^ ^ r freiwilligen Krankenpflege
richtete- D r ^ ^ ^ " " baS Kriegsfürsorgea,nt
t M ^ 8 . 7 ^ " ^ " " " ^"^"cken der Bedachten

^ unV^" " ^ " W d o r . wenn die Verteilung statt-
n> G.s .' ^ ^ ^ ^ " ^ beglückten erfahren, datz
A r ^ M 7'^ l terreich empfangen haben." Auch an die

M t t n ^ i ? " . 7 ^ " " " ' ^ ' ^ " ' " ^ n : unter,
e, 7 « / ° ^ 3 ' ^ " ^ " ^ " ) Korps gingen in

5> > ^ ?^"^' ^'""sporte ab. Auch auf diesem Ge.
^ . ^ ^ ° ^ ^ ^ " ^ " ' beitzt es: durchhalten; auch w
'st es Pflicht der Allgemeinheit, zu helfen so weit es die

G ' - . ^ « ' " ^ ' " ' ^ ^ " " ' D"s .<heer, das heute alle
«reye der Bevölkerung und weite Lcbcnsstufen umfatzt, ist
nur em Teil von uns selbst, uud darum ist es unser aller
fl icht, alles zu tun. »vas dein Heere nützlich und förder-
w) sen, la.,n. Die Zentralstelle für Liebesgaben, das

nriegsfursorgeamt (Wien, 9. Bezirk, Bcrggasse Nr. 10),
crtnttet daher weitere Zuwcudungen von Geld- und Natn-
^al,penden, um so in der Lage zu sein, auch fernerhin
^gelmatzig allen Truppen der österreichisch-ungarischen
Armeen Liebesgaben zukommen lassen zu können. Geld-
Wenden iverden an das Kricgsfürsorgoamt direkt erbeten,
^aturalspendcn el'tlveder direkt oder an die zahlreichen
^annnelstellen in, der Provinz. Autzerdcm befördert jede
^ostanstalt P^lote bis zun^ Gewichte von 20 Kilogramm
voulomnicn kostenlos, wenn sie als Liebesgaben für un.
adress^°t^" ^ " ^ » " " und an das Kricgsfürsorgeamt

« e « ^ ^ . ^ ' ^ ^ b " Wiederergreifunn Kriestsgefa«.
^ ^ . o « 7 ' ^ ^ ^ Anwachsens der Zahl der Kriegs-
icl m A beilen' v ^ " H«anziehmig ^. landwirlschaft-

ucyen ^rlie.ten Haufen sich die Falle der Entweichung

solcher Gefangener. Gründe der öffentlichen Sicherheit
erheischen die tunlichst rasche Wicdcrcinbringung der ent-
wichenen Kriegsgefangenen. Es ist daher Pflicht eines
jeden Patrioten, dabei mitzuwirken, daß entwichene
Kriegsgefangene ehestens der Sicherhcitsbehörtw über-
geben werden. Überdies hätte jede wie immer geartete
Unterstützung und Erleichterung der Flucht von Kriegs-
gefangenen, sei cs durch Beherbergung, Veistcllung von
ZiviMeidern u. dgl., die strengste strafgcrichtlichc Ahn-
dung znr Folge. Um die rasche Aufgreifung der Entwi-
chenen zu fördern, sind die k. nnd k. MUitarlommandai^
ten ermächtigt, Velohmmgcn von 10 bis 25 Kronen an
solche Personen zu verleihen, die den Sickerheits- oder
den Militärbehörden Daten bekanntgeben, die zur Fest-
nahme entwichener Kriegsgefangener führen oder die diese
Festnahme unmittelbar veranlaßt haben. Die Verteilung
der Prämien an die Bezugsberechtigte,! erfolgt feitens
des Militärkommandos, in dessen Bereich sich die betref-
fende Gefangcllcnstation befindet, nach eigenem Ermessen
unter Ausschluß des Rechtsweges.

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 209 sind
ausgewiesen: vom Landwchrinfantcrieregimcnt Nr. 27
als lricgsgcfangen: Inf . Aizza Joachim, 9. K. (verw.);
Nlcssicrtcnträgcr Arhar Andreas, 2. K.; Gcft. TitKorp.
Vattistutta Jakob, 4. K.; Inf . TitGeft. Birsa Anton,
4, Kompanie; Ersatzrcservist Vlasan Anton, 4. ErsK.;
Pionier Vratina Josef, 9. Komp.; ErsRes. Nreaant
Franz, 2. GK.; ErsRcs. Vregant Justus, 1. EK.; Eis.-
Nes. Vrcmec Eyril l ; ErsRcs. 0crmclj Johann, 1. EK.;
Ins. TitGesr. Erjavcc Johann, 1. K.; Korp. Habijan
Thomas, 4. K. (verw.); Inf . Harcj Josef, 8. K. (ver-
wundet); ErsRes. Iacomin Giacomo, 1. EK.; Inf .
Ieröek Franz, 4. K.; In f . Iuvan August, 1. K. (ver-
wundet); GrfRes. Novak Franz, ^. EK.; In f . Trovec
Ivan, 4. K.; — vom Feldtanonenregiment Nr. 7 als
kriegsüefangcn: ResKan. Iawielovi6 Valentin, Butt. 3;
RcsÄatlTromv. Primc Alois Batt. 1 ; RcsZaf. Nnsjon
Anton, Vatt. 4; LdstFahrlan. Sykora Gotllleo, EÄatt.;
als tot: NcsVorm. Surge Franz, EVatt.; — vom Land-
wehrinfanteriercgimcnt Nr. 4 als kriegsgefangen. Ers.-
Res. Vo/>i« Florian (Vigaun, Raoinannsdorf); ooin
Feldjägerbataillon Nr. 9 als tot: Iäg. Pn- Rochus,
1. K. (Ol^cvcl).

— (Verstorbene Heeresanaehörige.) I n den Qaibacher
Miliiärspiiälern sind gestorben: I m Landesspitalc am
15. Juli der 20 Jahre alte Infanterist Franz La sa l au3
Subsnchi bri Nowy Targ in Galizicn an Wundstarrkrampf
nach Tchutzverlctzung des Kopfes, und der 21 Iahrc alte
Ins. György Ka ra t»as aus Tesfalu bei News im
Komita-tc Temcs an D<lrmdcrschliltz; im „Qecminum" am
^ . d. M. der 25 Jahre alte Infanteriezugsfühicr Ivan
K r a j a c aus destine bei Zagreb an Blutvergiftung und
Gcisphlcgmone nach Echrapnellstcckschuszvcrlctzung der rech-
ten unteren Bauchgegcnd, und der 32 Jahre alte Land-
wehrin fa-nterist Marko S a i n aus Vlaito bei Curzola an
Blutvergiftung und Gasphlegmone nach Durchschutz dcs
linten Sprunggclenkes und Wcichtcildurchschutz des rcch-
tcu Unterschenkels; am 15. d. M. der 22 Jahre alte I n .
fantericgefreite Mirko D a n i l o aus Caftcll vccchw bei
Spalato an Wundstarrkrampf nach Turchschutz der lintcn
Wadc. und der 21 Jahre alte Landsturmmann Daniel
D a v i d ans Dnna-Egyhaza bci Duna.Vccse in Ungarn

> infolge Qnerdurchsclmsses der Wirbelsäulo; am k. l. Zwei,
ten Staatsgymnasium am 15. Jul i der 42 Jahre alte
,vaubitzlorporal Valentin G r c d i n aus schützen bci
Marburg an Lungenentzündung.

^ iVülitärwiifchearbeit) wird von der hiesigen Gc>
werbcföidcrlingsanstalt von Montag den 19. d. M. an zu
dringender Anfertigung ansgcgebcn werden. Die Näherin-
nen mögen behufs Arbcitszuwcisung Montag und Diens-
tag in der ^nstituiskanzlei, Wiener Ttratze 22. vor-
sprechen.

— (Heimische Kunst.) I n den Schaufenstern dcr
„Narodna kniigarna" in der Prezeren îssc sind zwei Bild-
werke ausgestellt. Das cine, ein Olgemä.̂ c größeren For«
mates, rührt vom allseits geschätzten akademischen Maler
Ivan V a v p o t i ä her und lätzt an einem weiten Schlotz«
fcnsler eine in schlvere Seide nach der Mode der Bicde»
mcicrzeit gekleidete vornehme Dame, offenbar die Schlotz'
frau, lehnen, deren versonnene Blicke über das tief unten
sich ausbreitende Ackcraclände spielen. Das andere, eine
in kombinierter Farl'stiftzcichnung und Pinselmaltcchnil
ausgeführte Farbzeichnung, ist eine Schöpfung dcS durch
seine mannigfachen Genreblätter von echt trainischcm Ge>
präge immer weitere Kreise gewinnenden akademischen
Malers Mar.im G a s p a r i und lätzt eine Naucrnmaid
und einen Vauernbnrschcn sehen, die sich zum Einbringen
des Heues ausgerüstet ha-tten und nun munter ein in
Sommcrsonnenglanz getauchtes Talgefilde durchschreiten.
Vcide gefällige Bildwerke seien zur Besichtigung wic auch
zum Ankaufe bestens empfohlen. K.

- lEanitäts-Wochcnbericht.) I n der Iei i vom 4. bis
10. d. M. kamen i» Laibach 1» Kinder zur Welt (18,72

pro Mille), darunter 4 Totgeburten; dagegen starben
lN Personen st>8,44 pro Mille). Von den Verstorbenen
uxircn 1t» einheimische Personen; die Sterblichkeit der
Einheimischen betrug somit 10.64 pro Mille. Es starben
an Typhus 4 ,alle ortsfremde Soldaten), an Cholera 4
lalle ortsfremde Soldaten), an Tiphthcritis 1, an Tu.
bertulosc t> (unter ihnen 2 Ortsfremde), an Genickstarre 1,
nn verschiedenen Krankheiten 45 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden fich 45 Ortsfremde (73,80 Proz.)',
n»d 52 Personen aus Anstalten i55,20 Proz.). Infct.
tionstrantheiten wurden gemeldet: Typhus 31 (unter
ihnen 30 ortsfremde Soldaten), Ruhr 8 (unter ihnen 7
ortsfremde Soldaten), Cholera 1 (ortsfremder Soldat),
Tiphthcritis 4 (unter ihnen ein Ortsfremder).

— ((fine Kindcswcnlcnerin.) Montag gegen 11 Uhr
nachts wurde in der Nähe der Untcrlrmner Straye ober»
halb der Eiscnbahnstrccke in einem Gebüsche ein ncugebo»
rcncs und weggelegtes Kind männlichen G ' ' ^ auf,
gefunden. Durch rasche und umsichtige ,̂, mgen
gelang es der Polizei, die Kindeswcglcgerm sckion
am folgenden Tage in der Person einer bei ihren Eltern
an der üandwchrstrahe wohnhaften 1l>jährigen Hilfsarbei»
tcrin auszuforschen.

— ( In der Kirche verhaftet.» Eine in der Cbröngnsse
wohnhafte Bedienerin wurde oiescrianc in der T>eutscl>cn
Nitterordcnstirche vom Pförtner beobachtet, als si« vom
Altare einen Blumcnstrautz entwendete. Der Pförtner vcr,
fländigte hicvon sofort einen Wachmann, der die Di ^
noch in der Kirche antraf und sie verhaftete. I n ,
Wohnung wurden mehrere, Kerzen und ein Heiligenbild
vorgefunden, die sie ebenfalls in der genannten Kirche ge-
stohlen hatte. Ferner wurden acht Regen- und Sonnen-
schirme, eine nrotze Anzabl Rosenkränze und mehrere b^'
beibücher vorgefunden, die die Verhaftete teils in der
Kircl>c und teils anderswo gefunden haben will. Die Die«
bin wurde dem Landevgerichte eingeliefert.

<<5W Gerichtsbrlannter.) Der 58 Jahre alte,
zumeist vagierende und wegen verschiedener Delikte bereits
^.lmlil abgestrafte Taglöhncr Joses Oltra aus dem Stei-
ner Gerichtsbezirle l<nn auf seiner Wanderung am 18. d.
vormittags nach Sclo bci Jauchen, brach in Abwesenheit
der Hauslcutc in die Wobnung des Bahnaibciters Vitwr
Gote cin und stahl daraus Kleider und Preziosen im
Werte von 103 X. Vorgestern wurde Oltra bci Vcläc
verhaftet und dem Landesgcrichte eingeliefert. I n seinem
Besitze wurden noch zwei goldene Fingerringe und eine
Hose voraefnndcn, während cr die übrigen gestohlenen
Sachen tn sanft hatte.

^- ^ >"r Polizcinncnt.) Vor einigen Tagen
erschien in der Wohnung einer Fabriksarbcitersgattin am
Brüh! ein miltelgrotzcr. dunkelgekleideter fremder Mann,
stellte sich als Polizciagent vor und sagte, cr müsse in
ihrer Wohnung etwas nachschanen. Der angcbliclic P,
agent fragte die Frau, die mit dem Einlegen der ^.
in den Kasten beschäftigt war, was ihr Mann arbeite,
lies', fich cin< Schnblade öffnen und verschwand dann aus
der Wobnung, ohne etwas zu sagen.

iVochenvirftmarkt in Lnibach.» Auf ben N'
oiehmnrkt in i/aibach am 7. d. M. wurden 1W Pfi,: ' . .
51 Ochsen, 67 Kühe, 3 Kälber nnd 220 Nuhschtocine auf»
getrieben. Darunter befcrnden fich 60 Schlnchtrindcr. Die
Preise notierten für Maftochfen mit 215 bis 230, für halb»
fette Ochsen mit 2N0 bis 215 X für 100 Kilogramm
Lebendgewicht.

i Verstorbene in Laibnch.) Nlmsia Kosch. Maschi-
nistenswitwe, 86 Jahre; Wisela Kovaciö, Sieche, 32 Ialirl ' ;
Erna' Maria Arll. Pflegekind. 1 Monat; Fram N,!li '.
Vedienerinsobn. zweieinhalb Jahre; Olga
>>eizer?<ochter. 2 Jahre; Michael Matcioen. Wen !
va<-. Ivan Kontky, Gjorgjc Kole:nö. Iftvan Farlas, Nilo
Haeegan, Josef Bclak, Inf<rntcriften; Maria Povsiä, Brief-
trägersgattin, 41 Jahre; Alajos Sugar. Infanterist.

Dnc< hruiige Progamm im Kino „Central" im i.'an-
drsthenter enthält unter anderem ein ergreifendes Drlinic,
„Der skampf nms Dafcin", das ganz besondere Qim!
täten besitzt. Eine Art Lebensbild, das durch seine fcii.
durchdachte Inszenierung und durch schauspielerisch schön
ausgeglichene Leistungen unterstütz! wird. — „Die nebe
Wilaschlanone" ist eine herrliche KrieMumoresle m
zwei Akten.

Die Wicdereroberunn von Przcmysl im Kmo „Cen.
tral" im Wandertheater. ,^m Programm des .^mo „Zen-
tral" im Landeotheatcr für heute, morgen Smmtag imo
Montag sind prächtige linematoarafthischo " l u M " p ^
über die Wieoercroberung von Przcmysl ""«cteUl. un
zw«: Die Einnahme von Przemysl wrch ^ v ^
detcn Heere Osterreich-UnaarW und Deutsch l^
Totalpanorama von Przcmysl von cmeni ^ene o
halb der Stadt; Übergang der
über die Pontonbrücke "bor den ^au; g e s p r e n g t
Eisenbahnbrücke; Einzug der s.eare'chen Truppen

150,000.000 ^rnnvu.
2«!<l«In!,„!> »»«ei, k>!»««,dll!!!,«s ^ ^

W ill X. X. O. »MMM
in l.3ikaoll

Wl«ll>l R Ml llllll LMe
Pl-s8o»-enss2880 l̂ p. 50. '« "

95,000.000 Xronvn.
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Przemysl; Ein Festungswerk; Die Drahtverhaue am
äußeren Feswngsgirrtel; Straßensperre mit gedeckten
Schützengräben: Ein Teil der in Przemysl gefangenen
23.000 Russen.

Kino „Ideal". Programm für heute Samstag den
17., Sonntag den 18., Montag den 19. Ju l i : Steinbrüche
in der Dobrlidscha. (Naturaufnahme.) Polidors Halskette.
(Komisch.) Zn der Obhut des Affen oder Das Kind der

Wildnis. (Dschungeldrama, in zwei Akten.) Ein Unter-
offizier und zwei Mann. (Tchlager.Kriegslustspiel in zwei
Akten.) — Für Jugendliche geeignet. — Die halb 9 Uhr«
Vorstellung bei günstigem Wetter im Garten.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Nelegraphen-Korrespandenz-Znreans.

Österreich« Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätze».

Wien, 16. Jul i . Amtlich wird vcrlcmtbart: Russi-
scher Kriegsschauplatz: Die Kämpfe am Dnjcftr deuern
an. Tic Versuche der Nüssen, unsere nuf tao norüliche
U!ec vorgedrungenen Truppen durch h:s!iqc Gegenin»»
griffe zu werfen, blieben ohne jeden Erfolg. Wir machten
12 Offiziere und 1390 Mann zu iHefanylxcn und erbe»»
teten drei Maschinengewehre. Bei der Erzwingung des
Tnjestrüberganges und in den darauf folgenden Gefech«
ten fand dae Kärntner Infanterieregiment Nr. ? wieder
Gelegenheit, besondere Proben seines Heldenmutes ab«
zulegen. ) n der Gegend bei Tolal lain es gleichfalls auf
beiden Seiten zu regerer Gefechtstätigleit. Unsere Trup-
pen nahmen stürmender Hand mehrere Stichpunkte, so
dae Vernhardinertlofter unmittelbar bei Sotal. An den
anderen Fronten blieb die Lage unverändert. ^ I ta -
lienischer Kriegsschauplatz: Gestern war sowohl an der
lüftenländischen Front als auch an der Kärntner Grenze
eine erhöhte Tätigkeit der feindlichen Artillerie wahr-
zunehmen. An der Dolomitcnfront wurden mehrere ita-
lienische Vataittone, die unsere Stellungen bei Rofiedo
und im Gemärt an der Straße Schluderbach-Peutelftein
angriffen, unter bedeutenden Verlusten abgewiesen. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r ,
Feldtnarschalleutnant.

Der Thronfolger — Generalmajor und Konteradmiral.

'Wien, 16. Jul i . Wie die „Korrespondenz Wilhelm"
von maßgebender Stelle erfährt, hat Seine Majestät der
K a i s e r den Erzherzog K a r l F r a n z J o s e f zum
Generalmajor und Konteradmiral ernannt.

Von der ÄriegsgetreideverlehrSanftatt.

Wien, 16. Juli . I n der gestrigen Sitzung des Bei-
rates dcr Kriegsgetreideverlehrsanstalt berichtete der Vor-
sitzende Dr. voil S c h o n l a über die Matznahmen, die
im Hinblicke auf die Beschlüsse des Beirates gefaßt wur-
den und teilte mit, das; übcr den Absatz der Kleie eine
Regierungsverordnung in Vorbereitung stehe. Auch in den
übrigen Punkten sei den Wünscheil des Beirates entspro-
chen worden. Hierauf referierte Abgeordneter Poväe
übcr dic bereits bekannten Beschlüsse des Erntekomitees.
Die Anträge dcs Komitees wurden zum Beschlusse erhoben,
cbcnso ein Antrag des Abgeordneten Luksch zum Zwecke
der Futterml'ttclbeschaffung. Handelskammerselretär Dok»
tor Tausche (Reichenberg) erstattete den Bericht des
Statutcnkomitees und betonte die Notwendigkeit, in allen
politischen Bezirken und g/röheren Städten Approvisionie»
runastommissionen ins Leben zu rufen. Hinsichtlich des
Großhandelspreises dcs Mehles gab der Referent seiner
Befriedigung darüber Ausdruck, dah nach den Erklärungen
der Regierungsvcrtrctcr ein staatlicher Gewinnzuschlag bei
den McMprcisen nicht in Aussicht genommen sei. I n dem
Berichte wird wciters darauf Gewicht gelegt, daß die Or-
ganisation der Kriegsgetreideveilchrsanstalt den Dienst
aller bisherigen Getreide- und Mehlhändler in Anspruch
nehme und ebenso sämtliche Mühlen zur Vermahlung her-
anziehe. Die Anträge des Ausschusses wurden hierauf an-
genommen.

«deutsches Reich.
Vo« den Kriegsschauplätze».

Berlin, 16. Jul i . Das Wolff Bureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 16. Ju l i . Westlicher Kriegsschau-
platz: Am 14. Ju l i ift bei einem Angriffe in der Gegend
von Souchcz ein Grabenstück verloren gegangen. Wieder»
holte Versuche der Franzosen, uns die in den Argonnen
erstürmten Stellungen zu entreißen, schlugen fehl. Die
Stellungen sind fest in unseren Händen. Tic gestern und
vorgestern hart westlich der Argonnen geführten starten
französischen Angriffe scheiterten gegenüber der tapferen
Verteidigung durch norddeutsche Landwehr, die dem
Feinde in erbitterten Nahliimpsen große, blutige Ver-

luste zufügte und ihm 462 Gefangene abnahm. Seit dem
20. Juni haben unsere Truppen in den Argonnen und
westlich davon mit kurzen Unterbrechungen erfolgreich ge»
kämpft. Neben dem Gcländegewinn und der Material-
beute ist bisher die Gesamtzahl von 116 Offizieren und
7009 Mann französischer Gefangener erreicht worden.
Auf unserer an die Argonncn östlich anschließende« Front
fanden lebhafte Feuerliunvfe statt. Alle feindlichen An-
griffe wurden mühelos abgewiesen. I n der Gegend von
Leintrcy (östlich von Luneville) spielten sich Vorposten-
gcfcchtc ab. Auf feindliche Truppen in der Gegend von
Gerardmer warfen unsere Flieger Bomben ab. — Ost-
licher Kriegsschauplatz: Nördlich von Popeljany haben
unsere Truppen die Windnil in östlicher Richtung über-
schritten. Südwestlich von Kolno und südlich Prasznysz
machten wir unter siegreichen Kämpfen weitere Fort-
schritte. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Lage bei
den deutschen Truppen ist unverändert. Oberste Heeres-
leitung.

Eine Besprechung Kaiser Wilhelms mit Generalfeld-
marschall von Hindenburg und Generalftabschef General

von Fallcnhayn.
Berlin, 16. Jul i . Dem Wolff-Vureau wird aus Po-

sen mitgeteilt: Kaiser Wilhelm weilto kürzlich ans seiner
Reise zum Kriegsschauplätze nördlich der Pilica hier.
Gleichzeitig traf Generalfeldmarschall von Hindenburg
ein. Der Kaiser hatte mit ihm und dem Chef des Gene-
ralstabes des Feldheeres General der Infanterie von
Falkenhayn eine längere Besprechung im Schlosse.

Italien
Ministerpräsident Salandra im Hauptquartier.
Nom, 16. Jul i . Ministerpräsident Salandra reiste in

Begleitung des Generaldirektors für öffentliches Sani-
tätswcsen gestern wiederum ins Hauptquartier.

General Porro.

Lugano, 1s. Jul i . Der Unterchef des italienischen
Gcncralstabes, General Porro, ist wieder im italienischen
Hauptquartier eingetroffen.

Die ersten Verwundeten in Rom.

Lugano, 16. Jul i . Vorgestern, am Tage dcs fran-
zösischen Nationalfestes, wo viele Häuser in Rom und
Venedig mit italienischen und französischen Farben be-
flaggt waren, trafen in Rom zum erstenmal drei E'̂ sen-
bahnzüge mit verwundeten Soldaten ein. Die Mitglie-
der der königlichen Familie erschienen Zur Begrüßung
der Verwundeten am Bahnhöfe.

Ausschreitungen in Nom.

Bern, 16. Jul i . Dem „Messaaa,ero" zufolge sind in
Rom ein halbes Dutzend Leute wegen patriotischer Kund-
gebungen am 9. Juli , bei denen in zwei Straßen Läden
mit fremden Firmenschildern demoliert worden waren,
vom Spezialgerichte zu Strafen bis zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Aus dieser Notiz ergibt
sich, daß auch in Rom, und zwar zeitlich nach der letzten
Niederlage am Isonzo, Plünderungen stattgefunden ha-
ben. — Nach der „Gazetta del popolo" wurde in Turin
ein Mann zu 70 Tagen Gefängnis und zu einer Geld-
strafe von 550 Lire verurteilt, weil er sich geäußert habe,
er wisse, daß die Italiener Prügel bekommen hätten.

Die Kriegsanleihc. — Las „wartende" Trieft.

Rom, 16. Jul i . Schatzminister Carcano hat in den
letzten Tagen viele italienische Industrielle zu bestimmen
vermocht, ihre Kapitalien in Kriegsanleihe festzulegen,
wodurch deren Ergebnis merklich gehoben wird. Carcano
erstattete dem König im Hauptquartier Bericht. Der
König zeigte auch ihm vom Turme von Aquileja das
„wartende" Trieft. I n Rom wird bereits für eine der
Stadt Trieft zu schenkende italienische Fahne Geld ge-
sammelt, in Turin für ein gleiches Geschenk an die Stadt
Trient und in Florenz für ein solches in Zara.

Provinzialtonunissionen zur Beschaffung des Rind»
flcisches für das Heer.

Lugano, 16. Jul i . Die italienische Heeresverwal-
tung sah sich veranlaßt, zur Beschaffung des Rindflei-

sches für das Heer unter Ausschaltung jedes Zwischen-
handels amtliche Provinzialkonrmissionen zu organisie-
ren, welche direkt mit den Landwirten arbeiten sollen.
Indessen empfängt die Heeresverwaltung auch ansehn-
liche Lieferungen von Gefrierfleisch aus Amerika und
Australien.

Verurteilung des „ftanzö'sischen Fliegeroffiziers" Andrce.

Nom, 16. Jul i . Das hiesige Gericht verurteilte An-
dree, welcher die italienischen Behörden und Privatleute
betrogen hatte, indem er sich fälschlich als französischer
Fliegeroffizier und Delegierter der französischen Regie-
rung zur möglichsten Befriedigung der Bedürfnisse des
italienischen Militärwescns ausgab, zu 17 Monaten Ge-
fängnis.

T>ie Schweiz.
Ein Schweizer Fachmann über die Befestigung von

Südtiiol.

Zürich, 16. IuU. Oberst Müller schreibt in der
„Neuen Züricher Zeitung" aus dem Südtiroler Nerg-
lande: Die österreichisch-ungarischen Stellungen auf den
Hochflächen von Folgaria und Lavarone werden immer
mehr ausgebaut, so daß man mit Fug und Recht sagen
kann, daß das ganze Gebirasgelände zwischen dem Etsch-
tal iind dem Suganatal an der südlichen Linie der öster-
reichisch-ungarischen Trupp enaufstelluna, in Südtirol eine
einzige zusammenhängende Festung bildet, zu deren Ein-
nahme es einer überlegenen, kühnen und todesmutigen
Angriffstruppe bedürfte. Alle Mittel der Technik werben
angewendet, um diesen Niesenigcl, der seine Stacheln
nach allen Seiten zur Abwehr ausstreckt, zu stärken. Was
aber das Wichtigste ist: Diese ausgedehnte, natürliche
und durch alle Mittel der technischen Kunst zu cincr
starken Sfterrfestung ausgebaute Hindernislime ist be-
wehrt von zielsicheren, todesverachtenden, kaltblütige»»
Schützen, die auf den Augenblick brennen, wo sie den
anlaufenden Feind mit Feuer empfangen können oder,
wo es ihnen vergönnt ist, selbst zum Angriffe überzu-
gehen und sich auf den Feind zu stürzen, mit demselben
flammenden Zorn und derselben wilden Wucht, wie es
die Kämpfer von 1809 getan haben, deren Heldentaten
heute widerklingen in Mund und Herzen von jung und
alt im helligen Land Tirol.

Geräumte Schichengriiben.

Nern, 16. Ju l i . Dem „Bund" zufolge stehen die
feindlichen Abteilungen am Stilfscr Joch nur wenige
Schritte von der Schweizer Grenze entfernt, einander
gegenüber. Von ihnen wurden Graben aufgeworfen, die
Schweizer Boden fur die Kriegführenden ausnützen.
Diese Lage könnte zu Unzukömmlichkeiten führen, wes-
halb der Chef des Schweizer Generalstabes nnd die Ber-
ner Militärattaches der beiden Kricaführcndm sich ins
Mittel legten, danut die Gräben aeräumt würden. Die
Oberführer der beiden Armem einigten sich dahin, die
Graben räumen zu lassen, was auch bereits geschehen ist.

Per See- und der Luftkrieg.
Torpediert.

London, 15. Juli. Lloyds meldet aus Greath Z)ar<
mouth: Der Dampfer ..Rym" aus Beigen, vom Tyne-Docl
nach Rochefort unterwegs, wurde gestern abends, ankert,
halb Meilen südioestlich des Leuchtschiffes „Thipwash" tor«
pedicrt. Die Besatzung landete unversehrt in Yarmouth.

Auf eine Mine gestoßen.
Calais, 15. Juli. („Agencc Havas".) Der Dampfer

„Nieuport" stieß in den Gewässern von Calais auf eine
schwimmende Mine und sank. Die sechs Mann zählende
Besatzung ertrank.

Ein holländischer Dampfer angehalten.

Nom, 16. Jul i . „Mcssagaero" meldet aus Syrakus,
ein französischer Kreuzer habe gestern wenige Meilen
südöstlich von Syrakus den Dampfer „Bengalen" aus
Rotterdam angehalten und wcacn seiner Nenzin- nn'o
Naphtha-Laduna. zur Fahrt nach Malta genötigt.

Fortdauernde Veanständiaung des griechischen Handels
durch die Engländer.

Athen, 16. Juli . Die Vcanstäiidigung des griechischen
Handels seitens der Engländer dauert fort. Die griechi-
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schen Schiffe werden beschlagnahmt, verschleppt und trotz
der von Lord Crewc abgegebenen Versicherung unter-
sucht. Die Presse behauptet, die griechische Ncgierung be-
reite eine neue energische Protestnote bor.

Zwei englische Wasserfluflzcugc abgestürzt.

Paris, 16. Jul i . „Petit Parislcn" meldet aus
Madrid: Von vier Wasserflugzeugen, die gestern von
Gibraltar aus eine Aufklärungsfahrt unternahmen, sind
nur zwei zurückgekehrt. Das dritte ist ins Meer abge-
stürzt. Seine Insassen sind gerettet. Vom vierten Wasser-
flugzeug ist man ohne jede Nachricht.

Frankreich.
Explosion einer Kiste mit Sprennftoffen auf dem Vahn-

hofe in Havre.

Paris, 16. Jul i . „Petit Journal" meldet aus .Havre:
Am hiesigen Vahnhofe explodierte eine Kiste mit Spreng-
»toffen während des Transportes. Eine Person wurde
getötet, mehrere verletzt. Der Sachschaden ist sehr groß.

England
Die Verlustliste.

London. 15. Jul i . T ic letzte Verlustliste weist 52
"ff'slere und 1528 Mann auf.

AuS dem Unierhausc.

London. 15. Juli. B o n a r Law saate auf einc An.
frage, dic Engländer und ihre Verbündeten hätten 450.000

>emertmeüen deutscher Kolonien erobert. Mac Mas te r
suvack m ^ " ^ ' ob Vonar Law. als er von Eroberung
i h ^ n ! " " ^ Äuwung vergessen habe. dah der Nc-

^ s ^ - V " " ""s den .Hauptschallplätzen des Krieges
""schiebn werde. V o n a r L a w gab die Nichtigkeit dieses
ein m -"' ^ " " " m i n i s t e r A s q u i t h antwortete auf
Ä ^ " l ^ ' es sei nicht beabsichtigt, die Gehälter der
"geordneten aus Sparsamkeit aufzuheben. Es sei eine

" " " ^ " L " w Vildunn. die im Interesse der Sparsamkeit
! den StaatKausnaben wirken soll. Der Minister erür-

d ^ k ^ " ^ Programm der Tagung und deutete an.
atz das Auswärtige Nmt keine Etatsdcbatte wünsche. Es

W Wünschenswert, die Session Ende Jul i zu schlichen,
- îe Negie^na, beabsichiinc aber nicht, sich dcr p<irlanlcn.
ârischen Kritik zu cnlziehen. — Nci Noratunn des Ge.

^^es über Kriensftensioncn kritisierten mchicrc Ncdner,
baß die private Wohltätigkeit in Anspruch genommen lver-
den soll. D u n c a n (Arbeiterpartei) sagte: Wir sind noch
nicht imstande, ein Heer kriegstüchtig zu machen. Deutsch-
land ist darin seit elf Monaten der Schrittmacher. Schah-
kanzler Mac K e n n a erhub Einspruch gegen dieses Lob
des Feindes und sagte: England ist der Schrittmacher
Es tat für seine Soldaten und Seeleute, was keine Na-

.ilon jemals getan hat. Es ist ein schlechter Scherz ibm
Deutschland als Vorbild vorzuhalten. Bei Erörwrun« d
Zmanzpolitik sagte Mac Kenna: Die
werden tc.Is direkte, teils indirekte sein.

Aus dem Oberhnuse.

London. 15. Juli. Lord W e a d a l e kritisierte die
Verzögerung m der Veröffentlichung der Depeschen vom
Kriegsfchmplahc und

Kampfe am Suezkanal im Februar und März sollten bo
annt gegeben werden. Das englische Volk werde wie eine

Natwn hysterischer Kinder bandelt, denen man nicht " !
Wahrheit sagen dürfe. Lord N e w t o n erwiderte, die Ver.
onentllchung unterliege militärischen Rücksichten. Ein Teil
der Presse scheine freilich den Krieg als Mittel zur Ver-
llroßerung. ihrer Auflage zu betrachten. Ferner seien die
Wunsche dcr Verbündeten in Betracht zu ziehen. - Das
«Verhaus nahm die Negistrierungsbill in dritter Le°
Nmg an.

Kundgebungen im Unterhause für Grey.

London, 15. Juli. I m Untcrhause wurden heute Grey
ei semcm Wicdererscheinen große Kundgebungen bereitet.

^ Tie Lage in Süd.Walcs.

rcmt^°" r? ' " " ' ^ ' I " l ' ' "Nieuwc Rotlcidamsche Cou-
grubm ^ ^ London: Die Arbeit in den Kohlen-
nicht all. " ?ud-Wales ruhte gestern, obwohl der Streit
Ausstand,^'" ? ' D'e Schätzungen über die Anzahl der
H a n d e l « m ^ ° ^ " ^ " t auseinander. Die Vertreter des
den Führern . P ^ ? ^ ' ' ^ ^ ^tzt in Cardiff, wo sie mit
lange die V ^ " Zweiter Besprechungen abhalten. So-
des Munitio5a " i l ' !35? ^wcbcu, will man sich nicht

"lsgerichtshofcs bedienen.

Krauen f ^ die freiwiUine Munitionsarbeit.

,>.,- f ^ ^ ' n ^ ' ^ ^ ' ^ " England wurden «7.000 Frauen
b rs/s 7 . " ^ Munitionsarbcit registriert. Mih Pauk-
2 n 17 ^ ^ "rnamfation übcrnominen und beabsichtigt

l " . 5. ^ . elne grohe Dcmmistration in London. Die

Warenhäuser stellen einen Teil ihres Personals der Re«
gicrung für die Kriegsdauer zur Verfügung.

Der Hügel 0N.

London, 16. Jul i . Wie „Daily Chronicle" meldet,
wird der Bergarbeitcrverband von Süd-Wales im Unter-
hause durch seine Vertreter die Anfrage stellen lassen,
lueshalb die jetzt in einer Depesche des Feldmarschalls
French zugegebene Nachricht über die Rückeroberung des
Hügels 60 amtlich länger als zwei Monate verheimlicht
wurde, ferner ob der Zensor die Veröffentlichung verbot
und ob das System, das Publikum zu täuschen, fort-
gesetzt werden soll.

- Die Kriegsanleihc.

London, 16. Jul i . Die „Times" melden aus S y >
ncy: Premierminister Fisher erklärte dem Parlamente,
die Regierung habe beschlossen, eine Kriegsanleihe von
20 Millionen Pfund Sterling zum Parikurs in Austra-
licu zu emittieren.

Rußland.
Verater be» zlrirgsminister».

Petersburg, 15. Juli. I u Veratern des Kriegsmini«
sters in Fragen des Kricgsbcdarfes wllrdcn der frühere
>>llndcls!ninister Timaöev und dcr Oltobrist Guiikob er°
nannt.

Ein pessimistischer Artilcl.

Petersburg 16. Juli. Die „Novoje Vremja" bringt
emen pessimistische Artikel Mcn^ikovs, wjorin dieser
ausführt, dcr Grund, weshalb 305 Millionen Alliierte
nicht 120 Millionen Deutsche, Österreicher und Ungarn
erdrücken können, liege in dcr besseren Bewaffnung und
Munition sowie in der größeren Tüchtigkeit des Sol-
daten dcr Verbündeten, dcr durch bessere technische Mittel
zwei Gegner aufwicgcn könne. — Einc weitere Meldung
besagt, daß durch einen kaiserlichen Ulaz die in Aus-
bildung befindlichen Iung-Kosakcn in die Armee ein-
gegliedert werden sollen.

Ein Brand in Windau.

Stockholm. 1U. Juli. Dem Älattc „Nha Danlight Allc-
iMida" wird aus Visbh telegraphiert, daß ein schwedischer
Torpetwjäger in dcr Nacht auf Donnerstag Zeuge eines
Vrcmdes in Windau war.

T>ie Türkei
Die stampfe an den Dardanellen.

London, 16. Juli . (Amtlich.) Die britisch-franzüsi,
schen Etrcitkräfte an den Dardanellen haben am 12. und
13. d. M. nach heftigen Kämpfen eine Anzahl türkischer
Laufgräben genommen und erhielten einen Gcländege,
winn vonj 200 bis 400 Metern. Es wurden 422 Gcfan.
gcnc gemacht. Die Franzofen schoben den äuhcrftcn rech»
ten Flügel bis zur Mündung des Flusses Kcrcbesdcrc vor.

Athen, 16. Juli . Aus Mythilcne wird gemeldet: Die
Engländer und Franzosen schieben täglich 800 Verwun-
dete von den Dardanellen nach Marseille und Alexan.
dria ab.

Die türkischen Gefannenen der Kaukasusarmce.

ttonsiantinopel, Ui. Juli . Die Blätter verzeichnen mit
Entrüstung, das; die türkischen Kriegsgefangenen der Kau»
lasusarmce bei Vaku auf einer unbewohnten Insel des
Kasftischcn Meeres, wo nur giftige Schlangen leben, in-
terniert lverdcii. Der «Tanin" verlangt, das; die Regie-
rung das von den Deutschen mit Erfolg erprobte System
entsprechender Repressalien anwende.

Griechenland.
Das Vefinden des ilöliigs.

Nilien, 1«. Juli. Der Ictzte Bericht der Hofärzte des
Königs stellt fest, bah nach der hentiaen Untersuchung das
allgemeine Vcfindcn des Königs sehr befriedigend sei, datz
alier oic Herzschlägc ein Anzeichen dafür seien, dah dcr
König vorläufig keiner Anstrengung, noch Aufregung be-
züglich dcr Politik ausgesetzt werdcn dürfc.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Die deuische Note an Amerika.

Paris, 16. Jul i . Blättcrmeldungen aus Washington
zufolge erhielt der Sekretär des Präsidenten von Wilson
folgendes Telegramm: Seit dem Augenblicke des Ein-
treffens des amtlichen Wortlautes dcr deutschen Note
prüfte ich die Angelegenheit aufmerksam. Ich halte mich
in ständiger Verbindung mit dem Staatssekretär und
mit allen Quellen, die die Lage aufklären könnten. So-
bald dcr Staatssekretär und ich die Lage völlig erwogen
haben und zu cincm Urteile gelaugt scin wcrdcn, werde
ich nach Washington zurückkehren, um die Meinung mei-
ncr cogercu Acrater entgegenzunehmen. Das Kabinett

wird sodann versammelt werden, um so schnell wie mög-
lich die Mitteilung aufzusetzen, die vie Absichten der
amerikanischen Ncgierung bekanntgeben werden.

Erzherzogin Marie.

Bade», 16. Jul i . Erzherzogin Marie verbrachte die
lctztc Nacht und die heutigen Morgenstunden, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Seine Majestät
dcr K a i s e r wirb wieberholt im Laufe des Tages über
den Zustand dcr hohen Paticntm berichtet. Vei dem heu-
tigen vormittägigen ärztlichen Besuch wurde der Allge-
meiuzustand der Erzherzogin als im höchsten Maße be-
sorgniserregend befundm.

Wien, 16. Jul i . Dcr Zustand der Erzherzogin Marie
ist unverändert besorgniserregend.

TMsiicuiglcitcn.
— (Der plötzliche Schlachtentod schmerzlos.)

Einen Trost für viele, deren Angehörige „draußen"
stehen, werden die Worte Hermann Nothnagels bil-
den, die er über den Tob in der Schlacht sprach. I n
cinem Vortrag, den der verstorbene berühmte Wiener
Kliniker im März 1900 über das Sterben hielt, äußerte
cr u. a.: Wenn im Gewühle der Schlacht der Führer
an der Spitze seiner Mitkämpfer vorwärts stürmt,
wenn sich ihm in der Siedehitze des Kampfes alle
geistige Tatkraft, alles Wollen und Empfinden auf
einen Punlt konzentriert, der ihm als momentan höch-
stes Ziel vorschwebt, und er jäh niederstürzt, von einem
Geschoß, das in rasendem Fluge seinen Kopf durch-
bohrte, urplötzlich hingestreckt, sofort tot — dann ist
hier das Sterben vollkommen ohne körperliches Leid
erfolgt. — Ja, nicht einmal die Vorstellung ist zu-
treffend, daß der Gefallene wenigstens in dem Augen-
blick, wo die Kugel seine Stirn berührt, einen Schmerz
fühlen muffe. Denn um einen solchen zu fühlen, muß
dcr fchmcrzhafte Nciz von den Nervenenden in dcr
Haut bis zum Organ des Bewußtfeins, das heißt in
das Gehirn fortgeleitet werden. Das erfordert jedoch
Zeit, ja, wie Hclmholtz zuerst durch direkte Mcfsungen
nachgewiesen, überrafcheno viel mehr Zeit, als man
früher gemeint hattc. Die Fluggeschwindigkeit ist schnel-
ler als die Nervenleitung; die Kugel hat Haut, Mus-
keln, Knochen nnd das Gehirn selbst durchbohrt, ehe
der langfamer nachhinkende Nervenreiz im Gehirn an»
langt; dieses ist bereits außerstande, überhaupt
wahrzunehmen und zu denken, der Tod ist eingetreten,
ehc im Bewußtsein eine Schmerzempfindung ausgelöst
werden konnte. Und noch eine andere Beweisführung
tann hicfür erbracht werden. Oftmals hat man fest-
stellen können, daß im Kampfe dcr Verwundete erst
durch das rieselnde Blut oder dadurch, daß er nieder-
stürzt, darauf aufmcrlfam gemacht wird, er fei ver-
wundet; gefühlt hat cr nichts von dem Geschoß, erst
nachträglich kommt der Schmerz. Auch diefe Erschei-
nung berechtigt uns zu dem Schluß, daß bei dem auf
dcr Stelle durch den Kopf tödlich Getroffenen der Tod
vollkommen fchmcrzlos eintritt.

— (D'Annnuzios Hotclrcchnuna. in Quarto.)
„Avanti" erzählt folgende köstliche Geschichte: Der
Bürgermeister von Genua, Massune, erhielt zu feiner
höchsten Verblüffung von cinem Genucfer Hotel zur
Begleichung eine Rechnung für Gabriele d'Anmmzios
Aufenthalt in Genua bei dcr Feier von Quarto am
5>. Mai . Die Höhe der Rechnung betrug 200U Lire.
Da dies für eine Person in sechs Tagen exorbitant
hoch fchien, ging dcr Magistrat der Sache nach und
fand, daß in der Rechnung auch die Kosten zweier
Parifer „Damen" inbcgriffcn waren, die den Dichter
bei feiner heiligen Mission in Italien begleiteten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton stuxtel.

v*/ Wohnung
Ä Ä £ in der Blelweisatraße

^ ^ 1st zumNovembertermin, event.
£ T » 1 soJort «n vermieten.

• f X t J * Auskunft i» to AdmiDirtn.üo.^i.«r
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»Von rincr Pipcr gestochen.) Sonntag nachmittags
wurde der 22 Iahrc alte Friseurgehilfe Max Dolenc beim
Kräutersammeln im Walde bei Unterrosenbach von einer
Mper in die rechte Hand gestochen. Er begab sich noch am
selben Tage in3 Landesspital.

Meteorologische Veedachtungen in Kaibach
seevöhe 306 2 M. Mitt l . ^uftdiuck 736 0 mm

l IDH ZK Z^^

i Z-2Z s « ^ > "-
I . l 2 ü. H7^l"732 4 22 - Z^ÖN'Ö'TmäUll; teilwTFe'iter "
!5- 9 u . M . 30 3 19-1 NO schwach bewöltt

7 U . F. 32 8 14 8 ZO. mäßig Regen 17 6
IK 2 U . N . 33 9 22 6 S. z. start teiln,.'be».

9N.Ab. 35-1 1 8 6 NO. schwach
1 7 . l ? U . F . I 35-41 15-5> SO. ichwach > neblig > 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur von Donnerstag beträgt
19-2«, Normale 19 8°.

Das Tagesmittel der Temperatur von Freitag beträgt
18-7», Normale 19 8«.

**< ••ajuntiiueiT.B^M WTRSIIL I ̂

Niederlage boi den Herren Julius Elbert, Peter
Lassnik und A. Öarabon in Lalbaoh. 79 40—21

Ein großes Unglüok ist die Kindersterblichkeit
im Sommer, wenn die frische Milch schnell verdirbt und
die armen kleinen Säuglinge keine verläßliche Nahrung
haben können. Jede vorsichtige Mutter wird daher bei
Zeiten den Versuch machen, ihrem kleinen Liebling das
altbekannte Nestle'ache Kindermehl zu geben, das von den
Kleinen vorzüglich vertragen wird und dabei auch billig
ist. Probedose gratis durch: Nest le 's Klndermehl-
Qesellsohaft, Wien, I., Biberatraßo 2 K. 1712

I Ich versende Gratis*
ProbcfläKclichen s;imt. (ie- C w 9 l M l f # l A l ^ welches
bnuichaanwutfuing mninoi y ,• I « I I I j f V I W l f roten,
lichtoti und melierten Haartu und Hurt dauerhafte, nicht abfär-
bende dunkle. I-'iirhnng vcrloilit. Jobann Orolloh, Eng;«l-
drogerle in Brunn. Für Spesen sin.l 3O Heller in Briefmarken
1174 beizulegen. Orig;.-Fla«ohen kosten X 2- . 18—10

EfjflffErS^ 3ianciforfurn |
i ^^K^^vÄiBflüA «*^p |4iBH^^ft ^^k. —^KS^^flB .^*^s^^^^»^s^^ ^M^̂ ^̂ rifl

ŝ ŝ H W^^^^T^P^^^V ^ ŝ̂ !̂̂ ŝ W .Ĵ ŝ ŝ L. ^s^sS^ * ̂ sV ^sB^B^^^s^l^s^sV ^^^HsM

1665 32-2

1776 OlbJ anr »• St-275/16-
Po zmislu § 7. odvet. reda se objavlja, da jo gospod dr. Adrijan ZupanÖiö z

današnjim dnem vpisan v tukajšnji imenik odvetnikov s sedežem v Ljubljaai.
V L j u b l j a n i , dne 16. julija 1915.

Za odbor odvetniške zbornice Kranjske : Dr. D. Majaron s. r., predsednik.

Eleonora dr. Groyerjeva-Jenko

praktična zdravnica
ordinira od 9. do 11. ure

dopoldne

praktische Ärztin
ordiniert von 9 bis 11 Uhr

Yormittags
1767

Miklošičeva cesta 6/11.
(LJudska posojilnlca.)

Große Geschäftslokalitäten
mit geräumigen Magazinen und großem Keller, in denen sich seit 80 Jahren
ein Spezereigeschäft befindet, sind am Kongreßplatze Nr. 10 (Burg-

platze Nr. 1) mit 1- November 1. J. zu vermieten. 1768 3-1
Auskünfte in der Advokaturskanzlei Herrengasse Nr. 3,1. Stock.

Neue Kartoffeln, Bohnen
eto. waggonweise Lieferung ab August-Dezember zu Tagespreisen

SIEGFRIED ÄLDOR, 1764 ''
Budapest, VII., Damjanich-utca 3O.

M a j a konkurzne zalose.
V konkurzni sklad Albine Koser, kraraarice v Ljubljani, Kolo-

dvorska ulica št. 24, spadajoča zaloga manufakture, gotovih oblek,
pletenin, perila, galanter!je in oprave, proda se z dovoljenjem
c. kr. konkurznega sodišča v Ljubljani z dne 14. julija 1915, opr. št. S 9/15/20,
v celot i ali pa v partijah, razdeljonih po posameznih strokah.

Cenilna vrednoat zaloge z opravo vred znaäa 4687 K 48 v. Intere-
senti naj vlože pismene ponudbe z 10% vadijem do vstevSi 24. julija t. 1.
pri podpisanemu konkurznemu upravitelju, kjer se lahko vpogleda cenilni
zapisnik in dobi vse informaeije. Kupnino je plačati po odobritvi ponudbe
v gotovini, prodano blago mora kupec takoj spraviti iz prodajalne. Kon-
kurzna uprava si pridržuje pravico pritrditi najboljšomu ponudniku Me
pri sestanku vseh oferentov, ki se vrši dne 26. julija 1915, v pisarni kon-
kurznega upravitelja ob 4. uri popoldne. Pri tom sostanku upnižki odbor
labko odkloni vse oferte, Öe ne bi dogegel najboljäi ponudek vrednosti zaloge
primerne višine.

Konknrzni upravitelj dr. Fran Zupanc, odvetnik
Šelenburgova ulica 5/II. 1763 2—1

1766 E 61/15/7

Oklic.
Pri tej 8odniji se vrŠi

dne 26. j u l i j a 1915

dopoldne ob 10. uri v sobi St. 3 dražba
zemlj. vl. št. 71 k. 0. mesto Idrija, ob-
stoječega iz hiše št. 66 z malim vrtorn.

Cenilna vrednost nepremičnin je
15.952 K 25 7.

Najmanjši ponudek, pod katerim
se ne bo prodajalo, znaŠa 7976 K.

C. kr. okrajna sodnija v Idriji, dne
7. junija 1915.

Stutzflügel oder Pianino
(überspielt) sowie ein

Sportkinderwagerl
werden zu kaufen gesucht.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung. 175? 3 - 2

1760 2 - 2 St. 540/Mob.

Razglas. ^

GlaBom dopiaa c. iu kr. '•>. arrnadneg»
etapnega poveljßtva vlagati je

ponudbe za ovcjo volno
naravnost na ö. 0. in kr. armadno
etapno poveljstvo, ki bo nakupilo po
pnmorni ceni vsako ponudeno množiuo.

Mestni magistrat ljubljanski,
d»e 12. julija, 1916.

Z. 540/Mob.

Kundmachung.
Laut einer Zuschrift des Ic.u.k. 5. Armee-

Etappen- Konimaudos siud

Offerten für Schafwolle
Jirokt dem k. u. k. 5. Armee-Etappen-
tf.Ommando zu überreichen, welches das
ganzo zur Verfügung gestellte Quantum z«
einem augemesBonon Preise aufkaufen wird.

Stadtmagistrat Laibach,
am 12. Juli 1915.

Telegramme: m n ^mmftT^fc*^ T i^TT Telephon Ar. 41.
Wrk^hixbank Laibach. J ^ ^ ̂  ^ 1 ^ ^ ^ ^ U* 1V •

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 3. G. Mayer
Laibach, Mai»ienplatz. •

Zeia-txaQe l a "^Tieza^ — Q-egrrCSja.d.et l©e-4. — 3 3 n i loaen. — .AjBrtleaOca.plta.l Taja.d. R««erw8D. 3 5 , 0 0 0 . 0 0 0 Idoa-en.
Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 30. Juni 1915 K 81 726.838-—.

Stand am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent K 202.841.494--.
Besorgung sämtlicher bankgoschäftlichen Transaktionen, wie:

Übernahme von Geldeinlagen gegen reuteusteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und
im Konto-Korrent mit taglicher, stetB günstigatei Verzinsung.

Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen,
.-w.- ,.ud Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kurenotizen.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belebnung von Wertpapieren
Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Böreen.

1603 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden üeldsorton und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safe«) zur feuer- und cinbruchsichercn Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
Ausgabe von Schecka und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes .
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Sudamerika, wo Einzahlung»-

und AuBzahlungon kulantest bewerkstelligt werden können.
Mtindliohe oder sohrlftUohe Auskünfte und Ratsohläge über alle Ins Bankfaoh elnsohlaglgen Transaktionen Jederzeit kostenfrei.
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Mehrfach gedrehte, sechseckige, feuerverzinkte Maschindrahtgeilechte
von 13 bis 120 mm Maschenweite in verschiedenen Stärken

bfcRonders geeignet für Abgrenzungen von Wildparks, Weingärten, Baum-
Bohulen eto. als Hasensohutz, für Hundezwinger, Hagels ohutz, Fasa-
nerien, Volieren und Käfige, Lawn-Tennisplätze (bis 3 in breit lagorml),
fü> Rabltzwände, Monierbau eto. eto. Diese Geflechte worden naoh der
Fleohtung erst feuerverzinkt, daher nicht rostend, daher bedontond dauer-
hafter als allo aus verzinktem Draht hergestellton Gefleclito, fernor vlereoklge
BCasohindrahtgefleohte für Abfindungen jedor Art, Sand-, Sohotter- und
Fenstergitter, sämtlicho Elnfrledungsmateriale, Stahlstaohelzaun-
drahte, Draht- und Sohmledeeisengitter, Stiegengeländer, Fenster-
gitter, Grab-, Gruft-, First- und Balkongitter und alle einschlägigen

j* Fabrikate liefern zu billigsten J'reisen

mj§k Hutter & Schpantz Ä.-O.
^HgNv Siobwarou- und Filztuchfabriken
T ^ WIE3N, VI., AVindmttlrljBCfi«««^ 26/43.

Naturmuster und jedwede Auskünfte gratis und franko. 1009 8—2
Zu haben bei allen größeren Eisenhändlern.

^r^Tvloioiiolas«ii<^t>c?l — B r e n n s t i f t e lzzoisgon _ ^ J

Gegründet 1842. Telephon Nr. 194. I I

} Brüder Eberl ?
| I M - und MfibBlQnstPBicher, Lackierer und Sciiriftßnimrtir :

•* empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in *
| ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge- I
c achmackvoller Ausführung und billigen Preisen. I |

I_!Q ^ — — H B — — — (1688) f>2 -4 I

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung «
I"« Lg-eg'eaa.-ü.Toex dem. G r a n d H o t e l „Unioa."), fll

15 I • Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden m ^ I
| x I • auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J I
I I Arbeiten entgegengenommen. I I
^H K. r <J i d «* _ K a r t> o l i n e u m — L e i m HM

Vabilo

VI. redni občni zbor
delniške družbe Kranjskih parnih
opekaren v Trnovem pri II. Bistrici

ki Be träi

v četrtel, flue 29. jnlija 1915 ok 2. nri popläne v Trnovem št. 84.
Dnevni red.:

1.) Poročilo in položitev računskega aklepa za 1. 1914. po upravnem BTetu.
I c.) Poročilo uadzorstvenega sveta.

3.) Volitev norega nadzorstvonega sveta.
4 ) Slučajnosti.

raio 1'•,ü-8K; dolničarji, ki hočejo izvräovati pravico do glasovanja, mo-
h fit ̂ ?J k a . 8 n o J c 3 dni preil zborom založiti svojo dclnico v Trnovem

" l a
v

h P a Pri g. dr. I). Majaronn v Ljubljani, Miklošičeva costa 26.
ParoopekarUUHkl S" k l C P ' " p r o d l o * e z ^*™11 B e lahk<> vpogleda v pisarui

1 6 4 8 Upravni svet.

KRAPINA -Töplitz heilt Gicht,
( K r o a t i e n ) fUlßlUHaiMllS,
AuBkunft und ProBpekt I S C h i a S

i gratis durch d. Direktion. 780 20—IH

EpüBtt Handlung und Erzeugung von

Gold- und Silberwapßn ^m
•539 9 M r und Brillanten

Einzige Vertretung von

armee-iren
Meine Union - Uhren sind In ganz Österreich

und Deutschland gratis repassiert.

F. ČUDEN
Aktionär der sohwelzerisohen Uhren-

fabriken Union-Horlogere

Prešernova ulica Nr. 1
^ gegenüber der Franziskanerkirohe.

Große Auswahl von patriotisohen Abzelohen, Ringen, Anhängseln, in
Eisen, Silber nnd Gold zu billigsten Preisen. Preiskurant gratis auch per Post.

A€^l»#m».-šmfff ? B i t t e asm* l«»s>g»j*S

»Alls*
Mi

ALFONS BREZNIK
Musiklehrer und einziger beeideter Sachverständiger des k . k . Landesgerichtes

Laibach, Kongreßplatz Ht. 15
(/̂ •o/n'r'-ijiilx^r der NouiHMiUiiche)

Größte» und auswnhirndiRtcH Klavier» u. Muslkinstrumenton>Geschäft,
billigste Klavi«r-Laihanstalt und Musikalienhandlung.

Alleinverkauf der besten Hoffabrikate: 884 52—14

I Bösendorf t r , Hölil & Heitimann, Rudolf Stelzhammer, Förster,
Gebrüder Stingl und Hofmann.

I V * Stimmungen und Reparaturen jeder Art gewissenhatt und billig. ^ P 9

I H | % für flemter. Uerelm,

h < ~ J Anton Gerne
^ ^ • • ^ ^ Graveur und Kautschuk-

Stempelerzeuger.
Craibaoh, Šelenburgova nlioa Nr. 1.

Preisliste franKi». 68 52—27

Wichtig für jedermano!
Bests und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien,Kräuter-,
Wurzeln usw., anoh naoh Kneipp,
Mund- nnd Zahnreinigungsmittel,
Lobertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt allo Toiletteartikel,
photographlsohe Apparate n. Uten-
•ilien. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
Infektionsmittel, Parkettwlohse UBW.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 67 62-28

Lager von frischen Mineralwässerc
und Badesalzen.

Behördlich fionz. BlftverschlBlB.

Drogerie flnton Kanc
Laibacli. JnJengasse l (Ecie Barbate).

Ameiseneier
(trookene) 1735 6-2

3sa.-a.ft In jeder isvCengre
Johann DolejS,

Samenhandlung, Prag, 469-1.

Schöne mb -

Wohnung
mit vier Zimmern, ist im Hanse Nr. 14

Oradiiöe, I. Stook,

MF** zu vermieten. " 9 9
Aufrage« beim IlausineiHter dortselbst.

£eloviščarjem
in beguncem!

V prijaznem tr^u na Dolenjskein, pol
ure od zolezniöke postaje, sejodda T Dajem,
ker je lastuik pri vojakih, 1762 d—1

lovska hiša
3 Bobe, kubinja (itedilnik), 2 sobi za poßle,
7. vso opravo in perilom. Pn biši je obSirno
drorišče, Lladoa klet, prostoren hiev in
remiza za vozove. Lov »n nbarstyo na

razpolago.
Več Be izve T odvetniški pisarni dr. Ivana
dOVrenölöa, odvotnika v Ljubljani, Ml-

kloilöeva oesta 8.
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7OtJ - o - n Die berühmtesten

Pfasf-Itälimaschinen, Puch-Fahrrader
empfiehlt auch gegen Monatsraten

fnn Unk dfoinverkauf, =
Mt/ii. vu/\, £aibaehj Geriehtsgasse 7lr. 7.

Lager von sämtlichen Nähmaschinen- und Räderteilen.

Sehen Sie« bitte, die vorstehenden
Fußformen an und Sie werden un-
schwer zur Oberzeugung gelan-
gen, daQ die Schuhform nicht
Willkürlich gewählt, sondern der
Könn des Fußes angepaßt werden
muß. Die Füße der Menschen sind
nicht gleich geformt, jeder hat seine
Eigenheiten und d i e s e n Rechnung
zu tragen 1st Sache des erfah-

renen Fachmannes.

Versuchen Sie es einmal hei : 1153 7 I

FRANZ SZANTNER, Laibach, Schellenburggasse i

Vordruckerei neuester Muster
für gestickte Blusen u. Kleider
TONI JAGER, LAIBACH

Judengasse 5. 957 u A

I
Gesellsohaft für erweiterte Frauenblldung n. Frauenberufe.

Unter dem höchsten Protekt. Ihrer k. u. k. Hoheit der Frau Erzherzogin Isabella

Mädcheninternat in Baden bei Wien.
Eigenes Haus mit Garton. Beschränkte Aufnahme, individuelle Erziehung, deutsche,
französische und englische Umgangssprache. Ponsionspreiti und Schulgeld jährlich 1500 K.
Öffentliches Lyzeum mit Matura. Öffentliche Ilaushaltungaschulo, ein- bis dreijährige

Ausbildung für Mädchen von 14 Jahren aufwärts. 1649 3 3
Auskunft und Prospekt: Baden bei Wien, Palffygasse 36.

U/iener Haidels-Hkademie for MädcheH
1.) Öffentliohe Handels-Akademie. 2.) Abiturientenkur« für Absol-
rentmnen von Mittelschulen. 3.) öffentlicher kommorz. Kurs für Absolventen
ron Lyzeen, Lchreriiinen-Bildiirigsanstalten etc. 4.) öffentliohe zweik las -
sige Handelsschule für Mädchen. 5.) Einjähriger Tageskurs für
16b4 Madchen. Näheres in den gratis erhältlichen Prospekten. 5-2

*^*rien, II., Steplia,:n.iestra,sse ISTr. -3=.
Telephon 12.842. D i o Akademie-Direktion:

Das Kuratorium. p r, Olga Ehrenhaft-Steindler.

Bad QalleDioD i> Krain
Thermenbad und Sommerfrisohe
(Post- und Telcgraphenstatiou Gallenegg-

Islak, Südbahnstation Sagor),
sind iür Kurgäste und Flüchtlinge
bessere Zimmer von 28 K aufwärts

pro Monat zu vermieten.
Gute Restauration zu mäßigen Preisen.

Anfragen zu richten an die Eigentümer
Alois Prasohnlkers Erben, Stein

in Krain. 1728 3—2

Geld-Darlehen
auch ohue Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 41— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effoktuiert raach, reell und
billig Sigmund SohlUlnger, Bank- und
Eskompte - Bureau in Preßburg, Kossuth

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten )
1757 1 0 - 2

Schöne 1755 2 ~ 2

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Badezimmer
nebst geräumigen Nebenräumen, ist mit

August, eventuell September

z "U. "v e r m i e t e n.
Anzufragen: Knafflgasse 5.

P^^BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB^^!

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBIMI^H^^BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBW?

• P ^ L JHihusch ' V
BBBBK9 . . '53lsB
^HT •• L*ibaoh 61-27 j ^ H
^ H Rittausplatz Nr. 16. | H |
flBSBMBBBBMaVaUMBMBBSSBS^BBBBs!

^Minimi W M ö b e l h a n d l u n g ©=—"ääääBl^

R. LANG, Laibach
Ma.x>tiiisstx»aisle.

Reiches Lager von Möbeln aller
Art in jeder Preislage wie:

Spiegel, Bilder in allen Größen,

altdeutsche Schlafzimmer, Dekora-

tioiis-Divans, S p e z i a S i s t i n
Brautausstattungen, Salon-
nnd Sitzgarnituren, Eisenmöbel,
Kinderbetten, k o m p l e t t e E6n«
rlchtungen für Villen.

8 p * i i a l i t ä t : GasthauBsossel,
Drahtnetzmatratzen, Afrique- und Roßhaarmatratzen Ia stets lagerud,
lackierte Möbel aus weichem Holi sowie all« Kuchenmöbel etc.

Solide Bedienung. Billige Preise.

Schwefelheilbad Warasdin-Töplitz
(Kroatien.) 1663 3-2

Eisenbahn-, Post-, Telephon- und Telegraphen - Station. Neues
Kur-Hotel. Elektrische Beleuohtung. Altberühmte radioaktive
Sohweseltherme +58° C. Empfohlen bei Gicht, Rheuma, Ischias
eto. Trinkkuren bei hartnäokigen Hals-, Brust-, Kehlkops-, Lebar-,
Magen- und Darmleiden. Elektrisohe Massage. Schlamm-, Kohlen-
säure- und Sonnenbäder. Das ganze Jahr geöffnet. Moderner
Komfort. Neue Hotels. Herrliohe Umgebung. Prospekte gratis.

Wohnungen für Fremde in genügender Auswahl.

Froliiileiteii bei «Givsise

%%M Kur- u n d A 11 C T D I A "
Wasserheilanstalt M M U ) I K I M

Altbewährt für Nerven-, Herz- und Stoffwechselkranke.
Ausgedehnte Anlagen für Liohtlnft- und Sonnenbäder. 1292 10-9

R a d i u m k u r e n , M a s t - , E n t f e t t u n g s - u n d D i ä t k u r e n .
Erstklassige Verpflegung bei mäßigen Preisen. Prospekte „AUSTRIA"
Frohnleiten. Chefarzt Dr. S. WEISS aus Wien, Dr. Homanns Naohfolger.

jftApothekersVlCCQU ,;

IVIa^en - Tinktur
1 Flasohohen 20 Heller. W s9

S T Verkäufer und Käufer
von Landwirtschaften, Realltätei
und Geschälten aller Art finde*
raschen Erfolg ohne Vermitt-
lungsgebühr ll01 mäßigen Insertionsko-

Bton nur bei dem im In- und
Auslande verbreitetsten

MÄ«A °Jj;«tllohen Faohblatte

üeuer Wiener General-Anzeiger
W l e » , I., Wollzelle 31.

son Ä S a n k - U n d AnerkennungB8chreibeD
^on Keahtkten- und GeBchäftsbesitzem, dem
ä t W U r ( i ' - K ° rU8 ' Bürgormewterämte™ und
Stadtgemeinden für erzielte Erfolge. - Auf

100 Liter EIpis-Hausfrunh!
g\ erfrischend, köatlich und

/Tgfißf® durststillend, kann jeder-
T^l^feO mann m. geringen Kosten
|B||||Mr selbSt erzeugen. Vorrätig
I E ^ Ü H K ^ L 8 i n d : A n a n a s , Apfel, Gre-
ipSiS^gtab xiadino,Hinibeür,Mu8kat-
ük. birue, Pfefferminze, Po-
w • v , ..•nf.ranzon' Wal^nioistor,
We,chsel. -- Mißlingen ausgescblossen.
7«\,MT U^itr^ können im Sommer
H,™ iu5 i l m W l n t e r a n c h h e i ß - a n 8 t a t t

Hurn nnd SchnapH, getrunken werden. Die
Subatanzen samt genauer Vorschrift kosten
Pnrtin K ^h™h™- Alls 5 Solche
Portionen gebe ,ch eine Portion gratis.
1 H Ö 4 ° T l e ü ) F a b r i k c n > größere Haus-
halte Werkstätten etc. Ton unschätzbarem
Wert, da der Arbeiter davon erfriacht
und nicht berauscht wird und seine :

Leistungsfähigkeit nicht einbüßt.

Johann Bpolich, Engel -Drogerie j
in Brunn Nr. 515, Mähren.

Probekartons für je 10 Liter kosten 70 b,
wenn vorher in Briefmarken eingeschickt.
Auch die größeren Drogerien und Delika-
tessengeschäfte führen die Probekartons
1.̂ 88 zu 70 h am Lager. 2 0 - 6
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